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geſtattet beiden Theilen „aus wichtigen Gründen“ eine 


beibehalten wiſſen. 


„ ſönliche Anſicht. (Abg. Hitze ruft: 


Es folgen dann noch weitere Auseinanderſetzungen 


* 
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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
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November 1899. | 


Thorner 


Illdeulſche 


26. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 
die 6geip. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt. Stelle (unter 
dem Strich) die Zeile 30 Pf. Anzeigen-Annahme: in der Geſchäftsſtelle, 
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5 Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 34, Laden. 


ſchluß Ur. 46 
a Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Ur. 


alle uswärtigen Zeitungen. 


über die Ehe und die Stellung der Sozialdemokraten da⸗ 
zu zwiſchen den Abgg. Frhr. v. Stumm (Rp.), Heyl von 
Herrnsheim (ntl.), Graf Oriola (natl.) und Bebel (Soz.), 
worauf der Kommiſſionsbeſchluß über die Lohnbücher für 
Minderjährige mit einem Amendement v. Stumm ange⸗ 
nommen wird. 

Nach dem beſtehenden $ 134b muß die Fabrikarbeits⸗ 
ordnung Beſtimmungen enthalten über Zeit und Art der 
Abrechnung und Lohnzahlung. Die Kommiſſion beantragt 
den Zuſatz, daß die Lohnzahlung nicht am Sonnabend 
oder Sonntag ſtattfinden darf, daß aber Ausnahmen von 
der unteren Verwaltungsbehörde zugelaſſen werden können. 

Abg. Frhr. v. Stumm (Rp.) beantragt, den Sonn⸗ 
abend zu ſtreichen, ferner die Befugnis der unteren Ver⸗ 
waltungsbehörde, die ſich ſomit nur noch auf den Sonn⸗ 
tag erſtrecken würde, zu ſtreichen. 

Abg. Bebel (Soz.) beantragt, die von der Kom⸗ 
miſſion nur für Fabriken verlangte Beſtimmung für 
ſämtliche Gewerbetreibende vorzuſchreiben durch eine 
entſprechende Beſtimmung im $ 115. 

Staatsſekretär Graf Poſadowskuy erkennt die gute 
Abſicht, den Arbeitern die möglichſt beſte Verwendung 
ihres Lohnes zu ſichern, in dem Antrage Bebel an. Allein, 
wer die Verhältniſſe in den Induſtriebezirken kenne, werde 
zugeben, daß mit ſolchen geſetzlichen Beſtimmungen nicht 
viel erreicht werde. Beſſer werde es ſein, an die In⸗ 
duſtrieverbände, Handelskammern uſw. das Erſuchen zu 
richten, dieſer Frage mehr Aufmerkſamkeit zuzuwenden. 
Er empfehle den Antrag v. Stumm. 

Nach weiterer kurzer Debatte werden die Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſe unverändert angenommen, die beiden Anträge 
werden abgelehnt. 8 j 

Dienſtag 1 Uhr: Fortſetzung der Berathung. 


Deutſches Reich. 

Das Kaiſerpaar hat ſich Sonnabend 
Nachmittag zum Beſuch des Prinzen von Wales 
nach Sandringham begeben. In Privatmeldungen 
wird hervorgehoben, daß der Kaiſer die Fahrt in 
Zivilkleidung mit Zylinder unternahm und daß 
ſich im Gefolge auch der Hoffriſeur Haby befand. 
Am Sonntag hörte das Kaiſerpaar in der Kirche 
von Sandringham die Predigt des Biſchofs von 
London. Der Kaiſer unternahm hierauf einen 
Spaziergang im Park und beſichtigte Nachmittags 
das Geſtüt und die Meute. — Am Donnerstag 
Morgen wird das Kaiſerpaar im Neuen Palais 
zurückerwartet. 

Ueber den Abſchied des Kaiſerpaares 
von der Königin Viktoria bei der Ab⸗ 
reiſe nach Sandringham berichtet die „Daily 
Mail“: Die Königin begleitete das Kaiſerpaar 
bis oben an die Freitreppe am Schloßportal, 
dann ſagte ſie mit Thränen und Küſſen Adieu. 
Der Kaiſer beugte das Knie und küßte die Hand 
der Großmutter mit Ehrfurcht. Kaum hatte er 
ſich aufgerichtet und begonnen, die Treppe hinab⸗ 
zufteigen, als, wie von gemeinſamem Impulſe 
getrieben, die Königin die Arme ausſtreckte und 
der Kaiſer zurückflog, um ſie noch einmal zu um⸗ 
armen. 

Prinz Heinrich beſucht vor ſeiner Rück⸗ 
kehr nach Deutſchland noch den Hof von Siam. 
Er tritt die Heimreiſe Mitte Januar von Singa⸗ 
pore auf einem Lloyddampfer an. Eine Amerika⸗ 
fahrt des Prinzen, von der früher die Rede war, 
iſt gänzlich ausgeſchloſſen. 

Der Prinzregent von Braunſchweig 
iſt mit ſeinem Sohn am Montag früh von ſeiner 
Spanienfahrt wieder in Berlin eingetroffen. 

Miniſter v. Miquel hat am Sonntag 
Mittag dem Reichskanzler einen Beſuch ab⸗ 
geſtattet, nachdem im Laufe des Vormittags, wie 
die „Berl. Neueſt. Nachr.“ erzählen, Lucanus 
mit beiden Miniſtern Beſprechungen gehabt hatte. 

Die drei von der internationalen 
Friedenskonferenz beſchloſſenen Konven⸗ 
tionen und die drei Deklarationen harren, wie 
die offiziöfe „Wiener Politiſche Korreſpondenz“ 
hervorhebt, noch der Unterzeichnung durch Deutſch⸗ 
land und England. Das Londoner Kabinett ſei 
zur Unterzeichnung bereit, falls die Mächte den 
Vorbehalt Englands bezüglich des die Genfer 
Konvention auf den Seekrieg ausdehnenden Ar- 
tikels 10 der Haager Konvention annehmen. Die 
Zustimmung der anderen Mächte zu dieſem Vor⸗ 
behalt könne als unzweifelhaft angeſehen werden. 

Der ſozialdemokratiſche Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Geck aus Offenburg 
hat nach Mittheilung verſchiedener Blätter ſein 
Reichstagsmandat für Karlsruhe und ebenſo ſein 
badiſches Landtagsmandat niedergelegt. Geck war 
bei der Reichstagswahl in der Stichwahl mit 
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Bam Reichstage. 
110. Sitzung vom 27. November, 1 Uhr. 


Das Haus beſchließt zunächſt, die in einem Privat⸗ 
klageverfahren beantragte Genehmigung zur ſtrafrechtlichen 
Verfolgung des Abg. Baudert nicht zu ertheilen. 

Sodann wird die Berathung der Gewerbe⸗ 
novelle fortgeſetzt bei $ 124 a. Das beſtehende Geſetz 


ſofortige Löſung des Arbeitsverhältniſſes, „wenn letzteres 
mindeſtens auf 4 Wochen oder wenn eine längere als 
läatägige Kündigungsfriſt vereinbart 14 
\ Die Kommiſſion beantragt, dieſe Bedingung für eine 
ſofortige Löſung aus wichtigen Gründen gänzlich zu 
ſtreichen. 

Ein Antrag v. Stumm (Rp.) will dieſe Bedingung 


Abg. Baſſermann (ntl.) erklärt, er werde für 
heute für den Antrag v. Stumm ſtimmen, beabſichtige 
aber, zur 3. Leſung einen Antrag einzubringen, um die 
jegen des Verhältniſſes zum Bürgerlichen Geſetzbuch ber 
ſende Rechtsunſicherheit zu beſeitigen. 

Württembergiſcher Miniſterialdirekltor v. Schicker 

bemerkt, daß die Beſtimmungen der Gewerbeordnung 
giltig bleiben, ſoweit nicht das Bürgerliche Geſetzbuch ſie 
ausdrücklich aufgehoben habe. Das Reichsjuſtizamt 
werde übrigens eine entſprechende Erläuterung in der 

Ausführungsverordnung veranlaſſen, ſodaß der vom 

Abg. Baſſermann angekündigte Antrag überflüſſig ſei. 

Der Antrag von Stumm wird hierauf angenommen. 

Als § 133 a hat die Kommiſſion bezüglich der 
Kündigungsfriſten für Werkmeiſter, Betriebsbeamte, 
Techniker Gleichſtellung mit den Handlungsgehilfen be⸗ 
ſchloſſen: die Friſt muß für beide Theile gleich ſein und 
darf nicht weniger als einen Monat betragen. 

Das Haus beſchließt gemäß dem Kommiſſions⸗ 
beſchluſſe. 

Zum $ 134 beantragt die Kommiſſion einen neuen 
Abſatz 3: Einführung von Lohnbüchern für minder- 
jährige Arbeiter in Fabriken. 

Abg. v. Stumm (Rp.) bittet um Ablehnung dieſes 
Antrages. 

Abg. Pachnicke (frſ. Vg.) hält von der Einführung 
der Lohnbücher überhaupt nichts. Aus dem ewigen Hin⸗ 
geben und Zurücknehmen der Bücher entſtänden auch für 
den Arbeitgeber Beläſtigungen, welche den Nutzen dieſer 
Bücher weit überwiegen würden. 

Abg. Bebel (Soz.) ſpricht ſich ebenfalls gegen den 
Kommiſſionsbeſchluß aus. 

Abg. Heyl v. Hernsheim (mtl) erklärt, die 
große Mehrzahl feiner Freunde werde dem Kommiſſions⸗ 
beſchluſſe zuſtimmen. Die elterliche Kontrolle des Lohnes 
der Minderjährigen ſei durchaus wünſchenswerth. Herr 
Bebel wolle nur nicht, daß die Eltern wiſſen, wie die 
Sa ihre Groſchen an ſozialdemokratiſche Vereine her- 
geben. 

Abg. Bebel (Soz.) erwidert hierauf, Herr v. Heyl 
ſcheine nicht zu wiſſen, daß Minderjährige gar nicht 
politiſchen Vereinen angehören dürfen. Seine Freunde 
wollten dieſe Beſtimmung nur deshalb nicht, weil ſie nur 
chikanös wirken würde. 

Abg. Heyl v. Hernsheim (ntl.) erwidert dem 
Vorredner, dieſer und ſeine Freunde wollten die Autorität 
35 8775 ebenſo abſchaffen, wie die der Ehe. (Unruhe 

inks. 

Nachdem Abg. Möller (ntl.) dem Kommiſſions⸗ 
beſchluſſe zugeſtimmt, hält . 

Abg. Bebel (Soz.) den Gegnern vor, die jugend⸗ 

lichen Arbeiter vergeuden doch ſchlimmſtenfalls ihr ſelbſt 
verdientes Geld im Gegenſatz zu der Jugend der Unter⸗ 
nehmerwelt, welche in „harmloſer“ Geſellſchaft das Geld 
der Väter verbringe. Die Angriffe des Abg. von Heyl 
ließen nur die Tiefe der Geſinnung deſſelben erkennen 
(Präſident v. Frege erklärt dieſen Ausdruck für unzuläſſig.) 
Von der Abſchaffung der Ehe ſpreche kein ſozialdemo⸗ 
kratiſcher Schriftſteller. 
Abg. Hitze (Ztr.) entgegnet dem Abg. Bebel, ſei es 
denn nicht wahr, daß die Ehe für die Sozialdemokraten 
nichts weiter ſei, als ein Vertrag, allerdings ohne Mini⸗ 
malfriſt, are den jeder Theil jederzeit löſen kann? 
Und die Mutterſchaft wollten ſie nur auf die phyſiologiſche 
Seite beſchränken, für Ernährung u. ſ. w. ſollten Staats⸗ 
organe ſorgen. Das Zentrum dagegen wolle die elterliche 
Autorität ſtärken. 

Im weiteren Verlaufe der Debatte bemerkt Abg. 
Bebel (Soz.), ſein Buch über die Frau ſei ſeine per⸗ 
liche „Das iſt ein Troſt!“ 
Heiterkeit.) 


theilungen des Rothen Kreuzes Militäragenten in 
das Burenlager zu entſenden, auch ſeien die 
Mächte berechtigt, nach ihrem Ermeſſen einen 
geeigneten Zeitpunkt zu wählen, um zwiſchen 
England und Transvaal zu interveniren, umſo⸗ 
mehr, als die Afrikander mehr und mehr zu den 
Buren übertreten, ſodaß die Lage des Oberkom— 
mandirenden Buller ſehr erſchwert ſei und 
England nöthigen werde, um nicht weitere Opfer 
an Geld und Menſchenleben zu tragen, Friedens- 
verhandlungen einzuleiten, wobei den Buren ihre 
Selbſtſtändigkeit erhalten bleiben werde. 

In Natal muß die Entſcheidung in wenigen 
Tagen fallen. General Buller iſt am Sonnabend 
in Durban „begeiſtert empfangen“ worden und hat 
ſich alsbald im Salonwagen des Gouverneurs nach 
Pietermaritzburg begeben, wo er Abends eintraf. 
Die Buren ſcheinen von den Bewegungen des 
Feindes genau orientirt zu ſein. Wahrſcheinlich 
in der Erwartung der Entſcheidungsſchlacht hat 
ſich General Joubert von Mooi River in der 
Richtung auf Ladyſmith zurückgezogen. Dieſe 
Rückzugsbewegung dürfte in erſter Reihe den 
Zweck haben, die zerſplitterten Abtheilungen des 
Burenheeres zuſammenzuziehen, damit bei dem be⸗ 
vorſtehenden Kampf die Vorhut nicht von der 
Uebermacht erdrückt wird. — Wenn dieſe Er⸗ 
wägungen zutreffen, ſo iſt es verſtändlich, daß es 
der am Movi River abgeſchnittenen engliſchen 
Kolonne geglückt iſt, ſich am Sonnabend in Frere 
mit den Truppen des in Ejtcourt eingeſchloſſenen 
Generals Hilyard zu vereinigen. Bade Abt 
lungen haben nach einer Mittheilung des „Daily 
Telegraph“ aus Ejtconrt in Frere ein Bivak be⸗ 
zogen. Nach der Vereinigung dieſer beiden eng⸗ 
liſchen Kadres iſt die telegraphiſche Verbindung 
zwiſchen Eſtcourt und Durban wiederhergeſtellt 
worden. 

Ganz unglaubwürdig iſt eine Privatmeldung 
des „Daily Telegraph“ aus Colenſo vom Sonn- 
tag: Die Buren ſind krank vor Hunger und 
Kälte. Viele ſind geneigt, ſich zu ergeben. Heute 
kamen 50 in unſer Lager. (? 

Von dem Kriegsſchiff „Terrible“ iſt am Sonn⸗ 
tag Abend eine Abteilung Marinemannſchaften 
mit einigen Geſchützen von Durban nach der 
Front der engliſchen Entſatzarmee abgegangen. 

Die bevorſtehende Schlacht muß auch das 
Schickſal von Ladyſmith entſch»iden. Wie es 
dort ausſieht, geht aus den widerſprechenden 
Nachrichten nicht hervor. Am Freitag iſt nach dem 
„Reuterſchen Bureau“ aus Pretoria folgendes 
Telegramm eingegangen: „Die Garniſon von 
Ladyſmith war geſtern auffallend ruhig, heute 
wurde die Beſchießung kaum erwidert. Der Ballon 
ſteigt nicht mehr auf. Die Buren haben ein 
drittes ſchweres Geſchütz aufgefahren, welchem 
ſie den Namen „Suzeränetät“ gegeben haben. 
Die Burengenerale ſind der Anſicht, daß es ihnen 
gelingen werde, Ende dieſer Woche Ladyſmith 
zur Uebergabe zu zwingen. In der letzten Nacht 
ſind bei einem heftigen Gewitter vier Buren, 
welche eine Kanone bewachten, durch einen Blitz— 
ſchlag ſchwer verletzt worden.“ 


Im Norden der Kapkolonie haben die Buren 
Stormberg beſetzt. Bei Middelburg kreuzen ſich die 
Eiſenbahnen, die von Port Eliſabeth über Coles⸗ 
berg nach Bloemfontein und von Queenstown 
über De Aar nach Kimberley gehen. Hier bei 
Middelburg haben die Buren die Eiſenbahn⸗ 
brücke geſprengt, um den Vormarſch der britiſchen 
Streitkräfte von Port Eliſabeth zu verhindern. 

Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz hat Lord 
Methuen auf dem Vormarſch gegen Kimberley 
weiter an Boden gewonnen. Er hat bereits helio⸗ 
graphiſche Verbindung mit Kimberley hergeſtellt. 
Etwa 10 Kilometer nördlich von Belmont an der 
Eiſenbahn nach Kimberley liegt die Station Gras⸗ 
pan. Bis hierher iſt Lord Methuen am Sonn⸗ 
abend vorgerückt. Er ſtieß auf eine Buren = Ab- 
theilung in Stärke von 2500 Mann mit 6 Ge⸗ 
ſchützen und 2 Mitrailleuſen. Wie Lord Methuen 
nach London berichtet hat, kam es um 6 Uhr 
früh zum Gefecht. Die Batterien eröffneten das 

Die „Nowoje Wremja“ mißt der Erklärung] Feuer und ſchoſſen mit Shrapnells, bis die Höhen 
weittragende Bedeutung bei und meint, nunmehr] verlaſſen ſchienen. Hierauf gingen die See⸗ 
ſeien die Mächte in die Lage verſetzt, außer Ab-Ifoldaten und Infanterie im Sturme vor. 


12 821 gegen 12 602 nationalliberale Stimmen 
gewählt worden, nachdem in der Hauptwahl 
9031 ſozialdemokratiſche, 7607 nationalliberale, 
6370 volksparteiliche, 1604 konſervative und 
874 antiſemitiſche Stimmen abgegeben waren. 

Abg. Jacobſen iſt in Folge der Ver⸗ 
größerung ſeiner Lederfabrik in Schleswig unter 
den gegenwärtigen Geldverhältniſſen in Zahlungs⸗ 
ſchwierigkeiten gerathen und hat an dieſem Mon⸗ 
tag Konkurs angemeldet. 

Wegen Wahlfälſchung zu Gunſten des 
konſervativen Kandidaten bei der letzten Reichs⸗ 
tagswahl war der Gemeindevorſteher Weyland 
in Technow (Kreis Schivelbein) zu zwei Monaten 
Gefängnis verurtheilt worden. Dieſe Strafe iſt 
im Gnadenwege in eine Geldſtrafe von 300 Mk. 
umgewandelt worden. 

Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt unter der Ueber⸗ 
ſchrift „Bevorſtehende Neuwahlen“: 
„Daß die Regierung ſich nicht darüber klar ſein 
ſollte, daß eine Auflöſung des Landtags unver- 
meidlich iſt, halten wir um jo mehr für ausge 
ſchloſſen, weil bekanntlich ſchon nach dem erſten 
Verluſt der Kanalſchlacht die gewichtigſte Stimme 
in der Regierung ſich für die Auflöſung des 
Landtages ausgeſprochen und ſich erſt gefügt 
hatte, nachdem verſichert worden war, daß mit 
der Politik der Sammethandſchuhe ein raſcherer 
und beſſerer Erfolg zu erzielen ſein wird. Nach 
dem abermaligen Verluſt einer zweiten Kanal⸗ 
ſchlacht wird die ausſichtsloſe Politik der Sammet⸗ 
handſchuhe ſchnell über Bord geworfen werden.“ 
Das Blatt fordert die Regierung auf, ein klares 
und unzweideutiges Programm aufzuſtellen und 
die Wähler aufzufordern, zu dieſem Programm 
bei den Neuwahlen Stellung zu nehmen. 

Wegen Abſchaffung der Perſonen⸗ 
wagen erſter Klaſſe ſollte die ſächſiſche 
Regierung nach der „Deutſchen Verkehrsztg.“ mit 
der preußiſchen Eiſenbahnverwaltung in Unter⸗ 
handlung ſtehen. Nach den „Dresdener Nachr.“ 
aber iſt an der ganzen Nachricht kein wahres 
Wort. 

Bei dem großen Bankett am Dienstag hat 
der Kaiſer nach dem „Weſtern Daily Mercury“ 
ein großes Intereſſe für den Krieg in Süd⸗ 
afrika gezeigt. Das Blatt fügt hinzu: „Ganz 
privatim“. Der Kaiſer habe ſogar zu dem 
britiſchen Feldzugsplan einen eingehenden Kom⸗ 
mentar geliefert, bei dem er feine Meinung da— 
durch illuſtrirte, daß er mit einem Finger eine 
Landkarte in die Luft zeichnete. 

Für Deutſch⸗Oſtafrika iſt in dem 
neuen Etat die Errichtung einer Telegraphen⸗ 
linie von Dar⸗es⸗Salaam und Mrogoro nach Ki⸗ 
loſſa in Anſatz gebracht. 

— 
Der Krieg in Südafrika. 

Vom Kriegsſchauplatz liegt heute eine Reihe 
bemerkenswerter Nachrichten vor. General Buller 
iſt in Pietermaritzburg eingetroffen, um die Ober⸗ 
leitung der zum Entſatz von Ladyſmith be⸗ 
ſtimmten, ſchwer bedrängten Erſatzarmee zu über⸗ 
nehmen. Der am Mooi⸗River abgeſchnittenen 
Kolonne iſt die Vereinigung mit der engliſchen 
Entſatzkolonne in Eſteourt geglückt. Im Norden 
der Kapkolonie haben die Buren Stormberg be⸗ 
ſetzt und die Eiſenbrücke zwiſchen Rosmead 
Junction und Middelburg geſprengt, um die von 
Port Eliſabeth her anrückenden engliſchen Streit- 
kräfte aufzuhalten, und auf dem weſtlichen Kriegs⸗ 
ſchauplatz hat Lord Methuen, der mit Kimberley 
heliographiſche Verbindung hergeſtellt haben ſoll, 
einen neuen Erfolg errungen. Ferner berichtet 
„Daily News“ aus Kapſtadt vom Sonntag nach 
verläßlicher privater Information aus Pretoria 
erwecke der Geſundheitszuſtand des Präſidenten 
Krüger Beſorgnis. Endlich hat ſich England 
dazu verſtanden, den Mächten den Kriegszuſtand 
zwiſchen England und Transvaal amtlich zu no⸗ 
tifiziren. Damit hat die engliſche Regierung, 
wie der Petersburger „Swet“ betont, ihre frühere 
Erklärung, daß ſie keinen Krieg führe, ſondern 
Aufrührer unterwerfe, zurückgezogen. 


Sie bitten, Ihren Leuten einzuſchärfen, als Ver⸗ 

wundete nicht auf unſere Offiziere zu ſchießen. 
Ferner muß ich Sie auffordern, keine Dum⸗Dum⸗ 
Kugeln zu verwenden oder die Parlamentärflagge 


befindliche Gewerbepartei über mehr als 1000 


können. 
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f begrüßt. Loubet ermahnte die Studenten, an 
Friedens mitzuarbeiten, indem ſie ſich von ihre 


zur Gerechtigkeit und zur Freiheit, der Achtung 


— —— 


Be ne ae 


Nach heftigem Kampfe, der bis 10 Uhr 
dauerte, wurden die Höhen genommen. 
Die Buren zogen ſich in der Richtung 
auf einen Punkt zurück, wo das 9. Lancier⸗Regi⸗ 
ment Aufſtellung genommen hatte, um ſie abzu— 
ſchneiden. Im Augenblick der Abſendung des 
Telegramms war das Ergebnis dieſer Bewegung 
noch nicht bekannt. Die Artillerie benutzte ſofort 
den Rückzug der Buren. Bei Beginn des Ge— 
fechts griffen 500 Buren die engliſche Nachhut 
an, die Gardebrigade ſchlug ſie aber zurück und 
deckte die Flanken. Die Marinebrigade focht mit 
großer Tapferkeit und erlitt große Verluſte. Einzel⸗ 
heiten ſind noch nicht bekannt. Die Buren leiſteten 
hartnäckigen Widerſtand und müſſen große Ver⸗ 
luſte erlitten haben. So viel bis jetzt bekannt, 
ſind 31 Buren gefallen und 48 verwundet. Auf 
einem Platze lagen 50 Pferdeleichen. — In der 
Eile hat Lord Methuen wiederum vergeſſen, die 
Größe des eigenen Verluſtes anzugeben, während 
er über die Verluſte der Buren detaillirte Angaben 
macht. 

Privatmeldungen berichten über engliſche 
Offizierverluſte bei Graspan: Kommandant Ethel- 
ſtone vom „Powerful“ iſt tot, Major Plumbe 
von der Marineinfanterie von Schiff „Doris“ 
ebenfalls tot, Kapitän Senior von der Marine⸗ 
artillerie des „Monarch“ tot, der Flaggkapitän 
Prothero von der „Doris“ ſchwer, der Leutnant 
Jones von der Marineinfanterie der „Doris“ 
leicht verwundet, andere Verluſte ſind unbekannt. 

Ueber das Gefecht bei Belmont am Donners⸗ 
tag hat Lord Methuen noch nach London be= 
richtet: „Wir wiſſen, daß 81 Buren gefallen ſind. 
Wir haben 64 Wagen der Buren verbrannt, 
ſowie 750 Geſchoſſe, 50 000 Patronen und eine 
große Menge Pulver vernichtet. Die Artillerie 
der Buren kommandirte Albrecht, während 
Dolivry den Oberbefehl führte.“ Aus Durban 
berichtet „Reuters Bureau“: Bei einem ge⸗ 
fangenen Buren ſeien Depeſchen des Präſidenten 
Krüger an General Joubert gefunden worden, in 
denen es heißt, die Buren hätten bei dem Kampf 
bei Belmont zehn Tote und vierzig Verwundete 
gehabt. 

Obgleich frühere Anſchuldigungen der Eng⸗ 
länder gegen die Buren wegen illoyaler Kriegs⸗ 
führung auf ihre Urheber zurückgefallen ſind, 
bleiben ſie bei der Behauptung, daß die Buren 
ſich ſolcher ganz unglaubwürdigen Vergehen im 
Kampfe bei Belmont ſchuldig gemacht hätten. 
Der dortige Korreſpondent der „Daily News“ 
meldet ſeinem Blatte ſogar, General Methuen 
habe einen Brief an den Kommandanten der 
Buren geſchrieben, in dem es heißt: „Ich muß 


zahl der Rechten und Fortſchrittler, dagegen die allein, ohne den Stützpunkt des Mahdiſtenheeres, Wilhelm⸗Denkmals am 18. Oktober d. Js. den 
Klerikalen unter Führung Wöſtes und die So-Jift nicht ernſtlich zu fürchten. Er iſt alt und Titel Oberbürgermeiſter. Der Verſtorbene litt in 
zialiſten. wird kaum jemals über die Bedeutung eines der letzten Zeit an einem Ohrenleiden, welches in 
Räuberhauptmanns wieder hinauswachſen. Folge einer Erkältung noch verſchlimmert wurde. 
Ueber Lord Salisburys Rücktritt werden aus Oſtaſien. Eine zweimalige Operation blieb erfolglos. Er 
London allerhand Kombinationen bekannt. Als In China ift Li⸗-hung⸗Tſchang zum Handels- hinterläßt eine Witwe mit zwei kleinen unver⸗ 
fein Nachfolger im Miniſterpräſidium wird der] miniſter ernannt worden. Nach einer Meldung ſorgten Kindern. 
Herzog von Devonſhire, als Staatsſekretär des] aus Peking wird dieſe Ernennung als ein hervor⸗ Schneidemühl, 26. November. Durch Extra⸗ 
Aeußeren Lord Roſebery genannt. ragender Schritt in der Richtung einer bedeuten» blätter hat der Theater⸗Direktor Gerlach mitge⸗ 
Zwiſchen England und Holland herrſcht in-|den Hebung der chineſiſchen Handelsbeziehungen] theilt, daß er mit einem Berliner Refidenz⸗En⸗ 
folge der ſüdafrikaniſchen Wirren ſeit längerer] dem Auslande gegenüber betrachtet. ſemble, im Auftrage der Regierung, veranlaßt durch 
Zeit eine Verſtimmung. Sie kommt zum Aus⸗ Eine neue Eiſenbahnlinie iſt am Sonntag in] Se. Excellenz den Herrn Grafen Hochberg, Inten⸗ 
druck in dem Rücktritt des niederländiſchen Ge⸗[China eingeweiht worden. Der erſte Zug zwiſchen] danten der Königl. Theater, am 30. d. Mis. einen 
ſandten in London, Baron Goldſtein. Zu ſeinem] Talienwan, Niutſchwang und Mulden hat Port] Gaſtſpiel⸗Cyklus im Saale des Höcherlbräu-Eta⸗ 
Nachfolger in London iſt der bisherige Geſandte] Arthur am Freitag mit Eiſenbahn- Ingenieuren bliſſements eröffnen wird. Die Geſellſchaft ge⸗ 
in Stockholm, Baron Gericke van Herwijnen, er- verlaſſen. f denkt bis Ende Januar k. Is. hier zu bleiben. 
nannt worden. In Quangschuwan find bekanntlich vor kurzem] Geſpielt ſoll täglich mit Ausnahme vom Mitt- 
Spanien. mehrere franzöſiſche Offiziere von chineſiſchen Sol- woch und Sonnabend werden. Die Geſellſchaft 
Die Gewerbetreibenden von Barcelona haben] daten ermordet worden. Als Sühne hierfür hat] beſteht aus 10 Herren und 10 Damen. Er⸗ 
ſich entſchloſſen, die erſte Quartalſteuer zu zahlen.] der franzöſiſche Geſandte in Peking die Hinrichtung öffnet wird das Gaſtſpiel am nächſten Donners⸗ 
Ob und welche Verſprechungen ihnen dafür ge⸗ des für dieſe Ermordung verantwortlichen Be⸗ tag mit dem Luſtſpiel von G. E. Leſſing „Minna 
macht worden find, läßt ſich heute noch nicht] amten und die Zahlung einer kleinen Geldbuße von Barnhelm“. Freitag gelangt das Luſtſpiel 
feſtſtellen. Thatſache iſt nur, daß fie ſich zur [verlangt. Nach einer Meldung aus Peking: wird] von Fr. Schönthan „Das letzte Wort“, Sonntag 
Steuerkaſſe drängen, um die rückſtändigen Ab⸗ China „wahrſcheimlich gern“ hierzu bereit fein, da „Krieg im Frieden“ und Montag „Maria Stuart“ 
gaben zu berichtigen. Aber am 10. Dezember] man auf viel ſchwerere Bedingungen gefaßt war. zur Aufführung. N 
läuft auch der Termin zur freiwilligen Zahlung Philippinen. 
der zweiten Quartalsſteuer ab, und dann muß Auf der Inſel Negros haben die Amerikaner 
es ſich ja zeigen, wie die Sinnesänderung zu feinen Erfolg errungen. Admiral Watſon meldete 
verſtehen iſt, ob als völlige Unterwerfung oder telegraphiſch, die ganze Provinz Zamboanga 
als ein vorläufiger Waffenſtillſtand. habe ſich am 18. d. Mts. ergeben. Die Aus⸗ 
In Granada ſchleuderten am Sonntag in lieferung aller Geſchütze ſei zugeſagt; alle Arts⸗ 
Folge des Verbots einer Verſammlung der Frei- behörden hätten ihre Loyalität verſichert. 


denker die Einberufer der Verſammlung Steine 
gegen Yen t wan 95 nenen. De en b Provinzielles. Neuen Schleſiſchen Muſeums für Alterthümer und 
Wenge unh leiten die Ruhe weder he. Ginige] Sbub, 26 November. Dos Hifige Scheſen. unſtgewib e. 
Perſonen wurden verhaftet. gericht verurtheilte den Pferdeknecht Theodor Jun — Perſonalien bei den Poſt. Ver⸗ 
Türkei 5 kowski aus Neudorf wegen fahrläſſiger Beſchädi⸗ ſetzt find: Die Poſtaſſiſtenten Wehner von Konitz; 
Konstantinopel dauern die Werbaftungen en Chauſſeebäumen zu 195 M. Geldſtrafe.] nach Bromberg, Brandt von Berent nach Klukowa⸗ 
In Konſtantinopel dauern die Verhaftungen Brieſen, 26. November. Der Käthner Auguſt] hütte, Lehmann von Chriftburg: nach Schönſee, 
wegen der ang dine Verſchwörung gegen den] Kirſchke in Bahrendorf iſt dadurch, daß ihm beim] Mareinkowski von Marienwerder nach Marien⸗ 
Sultan fort. Im Palaſt wird 7 5 daß Reinigen von Getreide Staub im die Augen] burg, Naſſa do wski von Elbing nach Thorn, 
e e e Tage gerieth und eine Erkältung hinzutrat, völlig er-] Wagner von Wed er 
5 F 195 blindet. L Geltungsdauer der Rückfahr⸗ 
förderte, wonach des. ante Bruder, Prinz Dirſchau, 26. November. Geſtern Morgen [karten zu Weihnachten.“ Wit gemeldet 
Haireddin, welcher ſich großen Anhanges erfreut,] wurden auf dem hieſigen Markte zwei: jugendliche wird, wird beſtimmungsmäßig aus Anlaß des 
auf den Thron, gebracht werden Bat — Nach Durchgänger, Untertertianer und Söhne von Br |Weihnachtöfeftes- die Geltungsdauer der am 
8 ſterteichiſch offigtöfen Berichten aus Konſtantinopel[ amten aus Bromberg, von einem Polizeibeamten] 18. Dezember d. J. und an den folgenden Tagen 
fol die Zahl der in Folge Bre feitgenommen. Mit 4 Mark Reiſegeld und einem |gelöften gewöhnlichen Rückfahrkärten von ſonſt 
triebe vorgenommenen Verhaftungen von Türken] Revolver verſehen, hatten fie die Abſicht, ſich nach kürzerer Geltungsdauer bis zum 8. Januar 1900 
57 erreicht haben. Unter ihnen befinde ſich der Danzig zu begeben, um dort auf einem aus- einſchl. für die Strecken der preußiſchen Staats⸗ 
Oberſt der Militärſeuerwehr Raſchid. ländiſchen Schiffe Unterkommen zu finden. Eine bahnen verlängert. Die Rückfahrt muß ſpäteſtens 
a Rumänien. Nacht hatten fie in einem Hotel in Schwetz und am 8. Januar k J. bis 12 Uhr Mitternachts 
Am Montag wurde das Parlament durch zwei Richte in Strohſtaten zugebracht. angetreten und darf nach Ablauf diaſes Tages 
den König mit einer Thronrede eröffnet, welche Danzig, 27. November. Ein ruchloſes Buben nicht mehr unterbrochen werden. f 
die guten Beziehungen zu allen Mächten herpor⸗ſtück verübte geſtern ein Burſche in Schidlitz, in.“ — Um das Kriegervereinsweſen 
hebt und zahlreiche Geſetzentwürfe ſowie eine] dem er, als ihm die zufällig des Weges kommende vor Zerſplitterung zun bewahren, 
Steuerreform in W ſtellt. Idreizehnjährige Gertrud Jakobſen a Si 
erbien. feinen Revolver zog und einen ſchar 
Der Bürgermeiſter von Belgrad, Stefanowitſch, abgab. Das 7 1 in der e ver⸗ 
iſt feines Amtes enthoben worden, angeblich weil] letzte Kind wurde nach dem Stadtlazarett geſchaſſt⸗ 
er den Anleihevertrag ohne Einhaltung der geſetz.] Der Attentäter iſt verhaftet. N ſtehen, der die ehemaligen Soldaten aller Waffen⸗ 
lichen Beſtimmungen unterzeichnet hat. 2 Dauzig, 27. November. Wegen dringenden gattungen umfaßt, unter bejonderem Umſtänden, 
Die mit der plötzlichen Abreiſe des ruſſiſchen Verdachts des Meineides wurde die bejahrte können indeſſen Ausnahmen von der Regel an- 
Geſandten Schadowski abgebrochenen diplor] Mutter eines hieſigen Möbelhändlers vor- gebracht ſein. 2) in mittleren Orten werden neue 
matiſchen Beziehungen zwiſchen Serbien, und] haftet. Sie ſoll eine eidesſtattliche Verſicherung Vereine zuzulaſſen fein, wenn den alten Vereinen 
Rußland find wieder angeknüpft worden. Der dadurch falſch abgegeben haben, daß. fie einen kein ihren Beſtand erjehlisternder Abbruch ge⸗ 
erſte Sekretär der ruſſiſchen Geſandtſchaft, Man⸗ micht unerheblichen Vermögensantheil an dem ſchieht, vielmahr dem neuen Verein hauptſächlich 
ſuroff, ift nach Belgrad zurückgekehrt, hat die] Geſchäft ihres Sohnes verſchwieg. ſolche Mitglieder zugeführt werden ſollen, die 
Funktionen als Geſchäftsträger übernommen und! Marienburg, 26. November. Die Stadt] dem alten Verein ferngeblieben find; wenn ferner 
dem Miniſterpräſidenten das Abberufungsxhreiben | Marienburg iſt im Auftrage des Herrn Ober⸗ die Größe, Zuſammenſetzung und Leitung das 
des Geſandten Schadowaki überreicht. präſidenten von dem Herrn Regierungspräfidenten |neuen Vereins Gewähr für eine erfolgreiche Thätig⸗ 
Aus dem Sudan. um Aufgabe der Nogatbrücke gegen eine Ent⸗ keit im Sinne des Kriegerveremsweſens bietet, 
Nach einem Telegramm des Sirdar Kitchener ſchädigung angegangen worden. Die Stadtver⸗ und wenn endlich der Grund zu der neuen Ver⸗ 
iſt die Streitmacht des Khalifen völlig vernichtet.Jordneten⸗Verſammlung hat ſich nun dahin ge⸗einsbildung nicht in peyſönlichen Intereſſen und 
Von den Heerführern iſt nur Osman Digma einigt, als Entſchädigung 90 000 bis. 100 000 Mk.] Streitereiam zu finden iſt. Sind dieſe Voraus⸗ 
entkommen. Ueber die Vorgeſchichte des Kampfes ang ſetzungen gegeben, ſo liegt die Bildung nauer 
berichtet die „Köln. Ztg.“ A Oberſt 1 1 555 Allenſtein, 26. November. Die Städte] Vereine nicht ſelten im Intereſſe des Kricger⸗ 
vor einigen Tagen von Khartum na ü 
aufgebrochen, um dem Khalifa entgegen zu ziehen. 
Zunächſt fand er den Ort Drefiſſa geräumt und 
ging dann vorwärts nach dem 6 ½ Kilometer 
weiter gelegenen Abu Adil, wo Achmed Fedils 
Streitkräfte lagerten. Die berittenen Truppen 


Großbritannien. 


Lokales. 
Thorn, den: 28, November 1899, 
— Herr Oberbürgermeiſter Bender 
in Breslau iſt von der philoſophiſchen Fakultät der 
Breslauer Univerſität zum Dr. honoris causa. 
ernannt worden aus Anlaß der Einweihung des. 


in verrätheriſcher Weiſe zu gebrauchen.“ Der 
Korreſpondent giebt dann die „Thatſachen“ an, 
welche zu dieſem Schreiben Anlaß gegeben und 
fügt hinzu, daß „alle engliſchen Zeitungskorre⸗ 
ſpondenten die Wahrheit dieſer Vorkommniſſe be⸗ 
ſtätigten.“ 

Die europäiſche Poſt für Transvaal iſt nach 
der Zuſchrift eines Deutſchen aus Pretoria an 
die „Volks⸗Ztg.“ von den Engländern in Kap⸗ 
ſtadt zurückgehalten worden. 

Das Kabel zwiſchen Zanzibar und Aden iſt 
geriſſen. Alle Kriegsdepeſchen müſſen über das 
einzig verfügbare weſtafrikaniſche Kabel geleitet 
werden. 


—— es 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhaus ſprach 
am Montag bei der Berathung der Ausgleichs⸗ 
verhandlungen der kroatiſche Abg. Bianchini, zu⸗ 
meiſt in kroatiſcher Sprache, von 11¾ bis allg 
Uhr und bat dann um Unterbrechung der Sitzung, 
damit er ſich erholen und ſeine Rede fortſetzen 
könne. Um 3½ Uhr wurde die Sitzung auf 5 
Minuten unterbrochen, nach deren Ablauf Bian⸗ 
chini ſeine Rede fortſetzte. 

Schweiz. St 

In Baſel hat der Große Rat nach achtjähri⸗ 
gen Verhandlungen endlich dem Geſetzentwurf zur 
Verſicherung für Arbeitsloſe, zugeſtimmt. Es 
wird aber noch eine Volksabſtimmung über das 
Geſetz ftattfinden müſſen, da die in der Oppoſition 


vereinsweſens, weil das Auſchwellen der alten 
Vereine über eine gewiſſe Mitgliederzahl die Ein⸗ 
wirkung des Vorſtandes auf die einzelnen Mit- 
fu und die Beſchaffung geeigneter Ver⸗ 


Unterſchriften verfügt, um ſolche herbeiführen zu 


Frankreich. 

Am Sonntag hat der Präſident Loubet der 
Einweihung eines neuen Vereinslokals der Ver⸗ 
einigung der Studenten beigewohnt. Er wurde 
mit den Rufen: „Es lebe Loubet, es lebe Zola!“ 


dem nahen endgiltigen Triumphe des ſozialen 
eigenen Grundſätzen der Liebe zur Wiſſenſchaft, 


vor der menſchlichen Perſon und der Liebe zum 
Vaterlande und zur Republik leiten laſſen. 
Belgien. 

Das neue Wahlgeſetz iſt nach 33tägiger Ver⸗ 
handlung, während der 250 Reden für und 

wider gehalten wurden, am Donnerstag mit 70 
gegen 63 Stimmen bei 8 Stimmenthaltungen 

angenommen worden. Dafür ſtimmten die Mehr⸗ 


haben die Miniſter des Innern und des Krieges 

einen gemeinfamen Erlaß an die Provinzial 
behörden gerichtet, in dem es heißt: 1) An kleinen 
Orten ſoll mäglichſt nur ein Kriegerverein be 
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Führung ob. Der entkommene Osman Digma fund erhielt bei der Einweil ung des Kaiſer währung, ſo iſt bei der mechnung d as Ver- 
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Herbergswirth Dieſing in Thorn ein Faß Liqueur ge⸗ 
ſtohlen zu haben. Dieſer Diebſtahl konnte ihm nicht 
ſnachgewieſen werden, es zmußte dieſerhalb ſeine Frei⸗ 

ung erfolgen. Des Weiteren war an zur Laſt 
gelegt worden, im Februar d. Is. dem 


ältnis von 1 Rubel — 216 Pf. (2 Mk. 16 Pf.) 
oder 1 Mark — 46 Kopeken zu Grunde zu 
legen. Bei der Werthangabe nach dem alten 
Satze (320 Pf. = 1 Rubel) zahlen die Ab⸗ 
ſender unnützerweiſe nur mehr Werthverſicherungs⸗ 
gebühr. Auf jeder Adreſſe und Packetaufſchrift 
| ſoll die Lage des Ortes (außer den Gouvernements⸗ 


qualmende Vorderdeck ein und trug die zwei be⸗ 
wußtlos gewordenen Matroſen Bober und Bruhn 
aus Qualm und Flammen heraus. RN? 

*Die „Times“ veröffentlichen in ihrer 
Nummer vom 15. November eine 19. Liſte von 
Beiträgen für den Transvaal-Ktiegsſchatz (The 
Transvaal War Fund), und an der Spitze dieſer 
Liſte ſteht der Großherzog von Mecklenburg⸗ 
Strelitz mit 100 Pfund Sterling! (2000 Mark.) 

* Elektriſche Stiefel. In der letzten 
Sitzung der techniſchen Kommiſſion, welche im 
Berliner Schuhmacher ⸗Innungshauſe tagte, wurde 
durch den Schuhmachermeiſter Herrn Palakowski 
ein „elektriſcher Stiefel“ vorgeführt. In dem 
Abſatz des Stiefels iſt ein Apparat eingearbeitet, 
welcher, mit 3 Volt Elektrizität verſehen, dem 
Träger der Stiefel das Gehen angeblich bedeu⸗ 
tend erleichtert. Die Stiefel ſind ſchon im Ge⸗ 
brauch, das Patentverfahren eingeleitet. 

* Die Newa iſt bei 6 Grad Kälte zu⸗ 
gefroren. 


annimmt, auf Colenſo zurückgeht, abzuſchneiden. 
General Barton rückte von Weſten aus nach 
Eſtcourt vor. Die Eiſenbahn iſt jetzt nordwärts 
bis Frere offen. 

Eine beim Kolonialamt aus Pietermaritzburg 
eingegangene Depeſche des Gouverneurs von 
Natal von geſtern meldet: Die Buren ziehen ſich 
auf Weenen zurück. Die Briten halten einen 
Höhenrücken 3 Meilen nördlich von Mobi River 
beſetzt. Es hat den Anſchein, daß die Buren 
die Stellung der Briten zu ſtark fanden und in 
der Richtung auf Ladyſmith zurückgehen. Der 
Telegraph iſt von hier bis Eſtcourt wieder im 
Stande. — 

Nach einem in den Abendblättern veröffent⸗ 
lichten Kapſtädter Telegramm von heute hat Lord 
Methuen Honeyneſt-Kloof genommen und dabei 
2 Millionen Gewehrpatronen erbeutet. — 

In dem Gefecht der von Hildyard befehligten 
Truppen beim Beacon - Hill vom 23. d. M. 
wurden dem „Natal Advertiſer“ zufolge auf 


ſtädten) noch durch die Angabe des Gouverne⸗ 
ments näher bezeichnet ſein. Nachnahme iſt auf 
Sendungen nach Rußland vorerſt noch nicht 
zuläſſig. 
— Jubetreff der Beſteuerung aus⸗ 
tändiſcher Handlungsreiſender in 
Rußland theilt der deutſch⸗ ruſſiſche Verein 
zur Pflege und Förderung der gegenſeitigen 
andelsbeziehungen ſeinen Mitgliedern auf Grund 
| Authentiſcher Informationen aus Petersburg mit, 
daß ein Geſetzentwurf vorgelegt wird, nach welchem 
| jede Firma 150 Rubel Gewerbeſteuer und jeder 
| 


Körperverletzung zum Gegenſtande. Der Beſitzer Auguſt 
Zunker in Hochdorf traktirte aus Anlaß der Fertigſtellung 
eines Backofens im September 1899 die Arbeitsleute, 


Reiſende für ſich 50 Rubel Kommisſteuer zu 


zahlen hat Hierzu treten noch 30 Prozent weiteren 3 Jahren 9 Monaten Gefängnis. — Wegen Be⸗ 


drohung ſeiner Ehefrau mit Totſchlag und wegen Miß⸗ * Ei tark Ork t Mel⸗ liſcher S ite 15 getödtet und 72 verwundet 
Ortsſteuern. Fung der d d des Arbeiters aus Wludarstt in ſtarker Orkan hat nach Mel⸗engliſcher Seite 1. getödtet un 5 
\ — Der Handſchuhmacher-Begr äb⸗ e Rai wurde ſebaun der Bi 1 W119 m dungen aus Petersburg längs der Breſter Eifen- | Das Weit Porkſhire-⸗Regiment hatte ſchwere Ver⸗ 


bahn in einer Ausdehnung von mehr als hundert 
Werft gewüthet. Die Dächer mehrerer Stations- 
gebäude wurden abgeriſſen. 

* Heftige Stürme haben in den letzten 
Tagen an der Oſtſeeküſte, namentlich in Ruß⸗ 
land und Oſtpreußen, große Verheerungen und 
Unglücksfälle verurſacht. In Riga ſtieg am 
Sonntag das Waſſer um acht Fuß und über⸗ 
ſchwemmte mehrere Straßen. Viele Fahrzeuge 
und Holzflöße wurden fortgeriſſen. Die Park⸗ 
anlagen ſind ſtark beſchädigt; auch der übrige 
Sachſchaden iſt groß. — In Reval iſt am Sonn⸗ 
abend bei heftigem Sturm der Schooner „Bruno“, 
aus Port Kunda kommend, auf den Strand ge⸗ 
worfen worden. Vier Mann der Beſatzung ſind 
umgekommen, einer gerettet. Im Hafen von 
Reval iſt ein Segelſchiff umgeſchlagen, ein anderes 
auf den Strand geworfen worden. Zwei Segel⸗ 
ſchiffe find bei der Inſel Malos geſtrandet. Der 
Sturm dauert noch an. 


Bauer aus Rubinkowo mit einer Geſamtſtrafe von 
4 Monaten Gefängnis beſtraft; auf dieſe Strafe wurde 
indeſſen die Unterſuchungshaft voll in Anrechnung gebracht. 
— Die Strafſache gegen das Dienſtmädchen Marie Czer⸗ 
winski aus Gr. Rogau wegen fahrläſſiger Brandſtiftung 
wurde vertagt. 


— Gefunden eine Invalidenquittungs⸗ 
karte für den Arbeiter Wladislaw Pintrowski, 
Breiteſtraße, und ein Paar ſchwarze Handſchuhe. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
9 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 9 Strich 


luſte. Major Hobbs gerieth in Gefangenſchaft. 
Von den Unteroffizieren und Soldaten werden 
einige vermißt. 

London, 27. November. Die „Times“ 
meldet aus Queenstown (nördliches Kapland) 
vom 26. November: General Gatacre geht morgen 
zur Front ab. Südlich von Stormberg wurden 
Buren bemerkt. 

Durban, 27. November. Nach einer De⸗ 
peſche des „Natal Advertiſer“ aus Eſtcourt iſt 
der Befehl für den allgemeinen Vormarſch der 
Engländer auf Colenſo ertheilt. Die Depeſche 
fügt hinzu, die Truppen befinden ſich in begeiſterter 
Stimmung. 


nisverein hielt geſtern Abend bei Nicolai eine 
Generalverſammlung ab, in der der Bericht der 
Kaſſenreviſoren entgegen genommen wurde, worauf 

dem Rendanten die Entlaſtung ertheilt wurde. 

—Deutſche Kolonialgeſellſchaft 
Abtheilung Thorn. Am nächſten Herren⸗ 
abend des Vereins, der Freitag, den 1. De⸗ 
zember, Abends 8 Uhr, im Fürſtenzimmer des 

ö Artushofes ſtattfindet, wird Herr Oberleutnant 
von Krauſe den Vortrag halten über das Thema: 
„Der Seekrieg zwiſchen Spanien und den Ver⸗] — Waſſerſtand der Weichſel bei Warſchau 

einigten Staaten von Nordamerika, und welche heute 1,62 Meter. 

ö Schlüſſe muß Deutſchland aus dieſem Kriege]? 

Kleine Chronik. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


Angekommen ſind die Schiffer: Kapt. Löple, Dampfer 
„Graudenz“ mit 1100 Zeniner diverſen Gütern, von 
Danzig nach Thorn; R. Düſterbeck, Kahn mit 1000 
Zentner diverſen Gütern, von Danzig nach Thorn; 
E. Strahl, Kahn mit 2100 Zentner Mais, von Danzig 
nach Thorn; W. Goga, Kahn mit 325 Faß Petroleum, 
von Danzig nach Thorn. — Waſſerſtand: 1,40 
Meter. — Windrichtung: Welten. 


— — ͤ——— 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
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Telegraphiſche Börſen ⸗ Depeſche 


Berlin, 28. November. Fonds feſt. | 27. Novbr. 
Ruſſiſche Banknoten 216,30 216,35 
Warſchau 8 Tage 215,75 215,70 
Oeſterr. Banknoten 169,30 169,40 
Preuß. Konſols 3 pCt. 89,50 89,70 


„Er iſt in angeſehener Poſition.“ — „Es giebt 
angeſehenere.“ — „Und doch würden Dich alle 
Deine Freundinnen um ihn nicht beneiden.“ — 
„So? Daraufhin muß ich ihn mir doch noch 
einmal anſehen.“ | 


Neueſte Nachrichten. 
Warſchau, 25. November. Ein Spezial- 


* 


ziehen.“ 
} * x 7 . 2 
| — Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem * 8 5 
| elektriſchen Straßenbahnwagen und einem Ein⸗ Für eine glücklich e Entbindung 
ſpänner fand geſtern Abend nach 6 Uhr in der][der Prin zeſſin Heinrich werden auf An⸗ 
X Breitenſtraße vor dem Geſchäft von Romann ſtatt. ordnung des Evangelischen Oberkirchenraths von 
Das Pferd kam zu Fall, ſcheint jedoch ohne Ver⸗ jetzt ab tirchliche Fürbitten abgehalten. 
letzungen davongekommen zu ſein, wogegen die Ein philoſophiſches Werk des 
Deichſel am Wagen zerbrochen wurde. Prinzen Max zu Sachſen. Eine Nürn⸗ 
— Schwurgericht. Zur Verhandlung auf heute] berger Verlagsbuchhandlung kündigt das bevor⸗ 
! Er die Ra gegen Em 5 1 e n 10 SEN ſtehende Erſcheinen einer Schrift des Prinzen 
2 arem au ollub, z. Z. in Unterſuchung aft, « ne — 
wegen Mordverſuchs und fahrläſſiger Tötung anbe⸗ b 8 18 
ö raumt. Die Vertheidigung des Angeklagten lag dem Theologie des heiligen phonſus von Liguori 
N Herrn Rechtsanwalt Aronſohn ob. Am Morgen. des gegen die Angriffe Robert Graßmanns“ . Sie 
a Be 12 Der Ben . 1 die ſchreibt, die Arbeit werde bei Katholiken wie bei 
eiche de ni er Drzewicki aufgefunden, welcher] 2 Saläubi 
am vorhergegangenen Nachmittage von Hauſe * eee Auſſeden ER 5 
gegangen war und ſeiner Ehefrau gegenüber erklärt hatte, \ Ueber einen Zwiſch en fall beim 
0 bh Ser ln nu 11 Aufenthalte der deutſchen Prinzen in Sevilla 
ö . rzewidt i hen aſtlokale geweſen, wo i i f N . P\ 
8 u. a. auch der Angeklagte Zarembski aufhielt. Drzewicki mon e De De an 
verließ gegen 9 Uhr das Lokal in angetrunfenem Zu⸗ n Prinzen die Gemäldegalerie der 
faande, unmittelbar nach ihm ging auch der Angeklagte Stadt beſucht, wo ſie eine Reihe herrlicher Ge⸗ 
2 Eon und . En 5 in einiger 1 mälde von Murillo und anderen großen Meiſtern 
5 as dann weiter mit Drzewicki vorgegangen iſt, ſchwebt |; i f ie ſi 
im Dunkeln. Am Kopfe und am Arme der Leiche fand 3 . ee Reid 


man mehrere ſchwere Verletzungen, die dem Drzewicki un⸗ 5 1 8 x > ? Preuß. Konſols 3¼ pt. 9800| 88,10 f 
zweifelhaft mit einem ſtarken Knüttel beigebracht find. | behörden ein glänzender Empfang bereitet wurde.] Telegramm des „Kuryer Warſzawski“ meldet] Preuß. es 3½ pCt. abg. 98,000 98,10 
Garen 1 855 Rn I ne Entfernung von 50 Nachmittags machten die Prinzen den Ruinen aus Petersburg: Die Kommiſſion des Verkehrs-] Deutſche Reichs anl. Ag 95 788 

chritten von der Fundſtells eine große Blutlache, welche der berühmten altrömiſchen Stadt einen Beſuch, miniſteriums hat den Bau einer breitſpurigen Bahn Deutſche Reichsanl. 2 pet. m ’ 

mit Erde bedeckt war. Obenbar hat Drzewicki dort die 7 8 8 8 8 { Weſtpr. Pfdbrf. 3 pCt. neul. II. 86,00 86,00 
lebensgefährlichen Verletzungen erhalten und ift dann um darauf Abends zu Wagen nach der Stadt Wanſchau⸗Lodz⸗Kaliſch bis Skalmierzyce (preu⸗] do. „ 31/ pet. do. 94,20 94,30 
8 nach dem Drewenziluß geſchafft worden. Der Tod des zurückzukehren. Unterwegs näherte ſich plötzlich ßiſche Grenzſtation in der Provinz Poſen) be> | Poſener Pfandbriefe 3 ½ pet. 95,50 95,40 
Drzewicti iſt jedoch nicht infolge der Mißhandlungen, ein Mann zu Pferde dem prinzlichen Wagen und ſchloſſen. Der Bau der Bahn wurde der Warſchau⸗ „ m, 4 p&. 101,20 | 101,00 
Er ſondern durch Ertrinken eingetreten. Immorhin waren |ftredite den Inſaſſen einen Stock entgegen. Der] Wiener Bahn übertragen. Im Prinzip wurde on. Pfandbriefe 4½ pet. 9925 98,50 
aber auch die Verletzungen tötlich. Der Verdacht der Polizei⸗Inſpektor, welcher in eini Entf beſchloſſen: 1) Di Bab K e rel a ürk. Anleihe C. 25,70 25,60 
Thäterſchaft lenkte ſich ſogleich auf den Angeklagten Za⸗ zei⸗Inſpektor. we n einiger Entfernung beſchloſſen: ie Bahn ſoll eine reitſpurige] Italien. Rente 4 pet. 95,50 93,60 
rembski, welcher mit Drzewicki zuſammen längere Zeit auf folgte, ſtürzte ſich ſofort auf den Unbekannten] fein und aus Warſchau über Blonie, Sochaczew, Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 84,10 84,40 


deer Charlottenmuhle gewohnt hatte, ſich aber nie mit ihm] und wollte ihn verhaften. Dieſer, der ſeine Un⸗ Lodz, Sieradz nach Kaliſch und Skalmier⸗ Distonto-Komm.-Unth. erl. 193,90 | 191,90 


vertragen konnte. Es iſt zwiſchen ihnen oft i N : f Mr ; I Harpener Bergw.⸗Akt. 204,00 203,90 
| An Stell gefommen und mehrmals 1 85 . gut erkannte, betheuerte unter zyce (preußiſche Grenzſtation) führen, mit Ab⸗ 5 5 Kreditanſtalt⸗Aktien 125.00 | 125,00 
en rembski Drohungen ausgeſtoßen. Auch die Ehe⸗ hränen ſeine nſchuld. Er habe den hohen | zweigung nach den Fabrikſtädten Pabianice] Thorn. Stadt⸗Anleihe 3 / pCt. a 852 
4 117 ber re 9 den Angeklagten gefürchtet und] Herren er den eie wollen, ſondern ihnen nur und Zgierz. 2) Eine breitſpurige Linie ſoll Lodz Beh 1 88 Bann! eu 723], 725% 
0 ihren Mann noch am Tage vor feinem Tode vor ihm] „ſeinen Stock, der einen hoh n Werth repräſentirte, mit Koluſzki inden üter⸗ i piritus: Loko m. . St. — — 
ante Sur die Thnterſchaſt dez Sngeltagten ai „ l hohen Werth repräſentirte, mit Koluſzki verbinden, um den Güter⸗ namentlich die w. 70 M. St 4710 4750 


als Geſchenk überreichen wollen, als Zeichen 
ſeiner beſonderen Sympathie und Hochachtung.“ 
Der Polizeikommiſſar wollte den Worten des 
Zudringlichen nicht glauben, ſondern brachte ihn 
nach der Polizeiſtation, wo er aber ſpäter auf 
Bitten der Prinzen wieder freigelaſſen wurde. 


Kohlentransport von der Warſchau — Wiener Bahn 
auf die Warſchau—Kaliſcher Bahn und umgekehrt 
zu ermöglichen. 

Haag, 27. November. Die Königin und 
die Königin⸗Mutter werden ſich am Mittwoch 
nach Vliſſingen begeben, um mit Ihren Maje⸗ 
ſtäten dem deutſchen Kaiſer und Kaiſerin auf der 
Rückreiſe von England zuſammenzutreffen. 

Paris, 27. November. Bei dem Kapitel 
Gehälter der Botſchafter verlangt der Minifter 
des Aeußern Wiederherſtellung des Kredites für 
die Botſchaft beim Vatikan. Der Kredit wird 
mit 349 gegen 202 Stimmen bewilligt und die 
Sitzung ſodann geſchloſſen. 

London, 27. November. Nach einem bei 
der Admiralität eingelaufenen Telegramm be⸗ 
tragen die Verluſte der an dem Treffen bei Bel⸗ 
mont betheiligten Flottenbrigade 14 Tote und 91 
Verwundete. i 

Wie das „Reuterſche Bureau“ erfährt, iſt die 
Angabe von geſpannten Beziehungen zwiſchen 
England uud Holland durchaus unbegründet. Der Bauer 90 ee M., ſeuchte 
engliſche Geſandte habe Haag nur für einen kurzen] g RN ss 124128 025 ee * 128138 M. 
Urlaub verlaſſen. Die Beziehungen beider Staaten Hafer: 122—126 M. N 
ſeien vollkommen freundlich und befriedigend. a 
8 — Ben it ee Depeſche 75 Generals \ g 

uller aus Pietermaritzburg von geſtern einge⸗ eme 
gangen, welche beſagt: Die unter dem Befehl Hirſch ſche Schneider⸗Alademie, 
Berlin C., Rothes Schloß 2. 


5 Generals Hilyard ſtehende Brigade rückte am 
d. M. aus Eftcourt gegen den Feind vor, prämlirt dresden 1874 und verlinet Gewerbe + Aus- 
ſtellung 1879. 5 


der auf dem Willow Grange beherrſchenden 
ämiirt mit d d | 
Neuer Erfolg: jedaile 1 Franfrcle 5160 


WechſelDistont 6 pCt, Lombard Zinsſuß 7 pet. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börse 
0 vom 27. November. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion u ancemäßig vom Käufer an den Ber⸗ 
käufer vergütet. 18 
Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 737769 Gr. 

140-148 M. 


inländiſch bunt 700 —716 Gr. 130-133 M. 
inländiſch roth 729— 793 Gr. 133-145 M. 
Roggen: inländ. grobkörnig 691—747 Gr. 136 M. 
tranſito grobkörnig 708-717 Gr. 102 M. 
Gerſte: inländiſch große 638—655 Gr. 118—135 M, 
tranſito große 599—597 Gr. 93—95 M. 
ohne Gewicht 92 M. 
Hafer: inländiſcher 112—117¼ M. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Kleie per 50 Kilogr.: Weizen- 3,95—4,35 M. 


Amtlicher Bericht der Bromberger Handelskammer 
j vom 27, November, 
Weizen: 140—145 M., abfallende Qualität unter 3 


wurden, daß er, der bisher ſtets heiter und luſtig ge⸗ 


x ferner, daß an feinen Kleidern Blutſpuren gefunden 
’ weſen, nun ein ſcheues Weſen zeigte und beim Anblick 


| der Leiche heftig erſchrak. — Angeklagter ſtellte die That 
3 entſchieden in Abrede. Er will mit Drzewicki meiſten⸗ 
8 theils in Frieden gelebt und ſich nur zweimal mit ihm 
erzürnt und geſchlagen haben. Daß er an dem hier in 
Brage a 194000 fi im wren chen Gaſt⸗ * Der Metropolit der römiſch⸗ 
okale aufgehalten habe, gab er zu, er will aber den 1 a | 
Drzewicki dort nicht bemerkt haben und am allerwenigſten . ö 5 4 ge che ene Erzbiſchof 
ihm auf dem Nachhauſewege gefolgt ſein. Zu den Blut⸗ , iſt am Sonntag geſtorben. 
ſpuren an ſeinen Kleidern will er gelegentlich einer * Bedeutende Unterſchlagungen 
Schlägerei zwiſchen den Gebrüdern Stahnte gekommen ſind bei der Zollkaſſe der Kölner Eiſenbahndirek⸗ 


ſein. — Zu der Verhandlung ſind gegen 50 Zeugen ge ti 3 . 
laden, das Urtheil iſt demnach erſt 75 ai ee Spi vorgekommen. Von dem Thäter fehlt jede 
Ur. x 


Ser Aaſelte Gral Wugte) aug 8g . Yale I Comer 
x Anfi Carl Wunſch aus Rynsk hatte im Sommer * 
Be SEE | „na Patitsa 
n, zu r au er aurergeſelleſ ue: 5 
Carl Senkbeil und der Maurer Mir dir 800 ble ſtändig durch Feuer zerftört und ſpäter bei Deal 
ſee Zutritt halten. Am 28. Auguſt d. Js. halte Wunſchf auf den Strand geſchleppt wurde, iſt, wie man 
von ſeinem Schwiegervater einen Tauſendmarkſchein und dem „Hann. Cour.“ ſchreibt, in ſeinem jetz en Zu⸗ 
einen Hundertmarkſchein abgeholt. Den Hundertmarkſchein ſta de 5 d Ei 3 ti d en lebe 
hatte er alsbald gewechſelt, den Tauſendmarkſchein da⸗ unde von den Men mern der engliſchen Schoner⸗ 
gegen ſteckte er in die Bruſttaſche ſeines Ueberziehers, brigg „Eleanor“ mit Beſchlag belegt worden. Die 
welchen er in ein in der Scheune ſtehendes Spind hing. „Eleanor“ hatte auf der Reiſe von St. Valery 
Einige Tage darauf vermißte er den Tauſendmarkſchein[ nach Shields am Montag Nachmitta bei un 
und ihm kam ſofort der Gedanke, daß einer der beiden ſichti Wett ro 9 Wrack. 3 95 
Maurer ihm den Schein geſtohlen habe. Da dieſe beiden 1 0 br 1 15 Had rack 77 A 
) ö Ude arie erlitten, wofür 
die Rheder jetzt Schadenerſatz verlangen; als 
Wache haben ſie einen Mann an Bord des 
Wracks geſetzt, der ihre Intereſſen wahrnehmen 


ETF * 23 


pflegten, jo nahm Wunſch an, daß ſie den Tauſendmark⸗ 
ſchein am nächſten Sonnabend mit nach Schönſee nehmen 
5 würden und benachrichtigte den Gendarm Glodowski von 
dem Geſchehenen. Glodowski brgegnete den beiden denn 
7 5 8 8 des Ale Since worauf Mix . 
in die Gaſtſtube ging, während Senkbeil ſich an einem * ug ; 3 u 
Steinhaufen zu haften machte und dann 5 die Gaſt⸗ Das den tſcheLinie u ch if Wö 8 th N 
ſtube betrat. Der Gendarm nahm beide feit und brachte hat am 25. November vor dem Kieler Hafen 
fie nach dem Amte, ihre Durchſuchung hatte indeſſen keinen den Grund berührt. Es find einige Doppel- 
Erfolg. Als man aber den Steinhaufen näher in Augen⸗ bodenzellen leck. \ | 
ſchein nahm, fand man dort den Tauſendmarkſchein in im. | 
Papier eingewickelt verſteckt vor. Senkbeil beftritt zwar Ueber den Brand an Bord des 
deutſchen Aviſos „Loreley“ berichten 


e 5 1 1 . . für über⸗ 6 
ö führt und verurtgeilte ihn zu 6 Monaten Ge ängnis. — Genueſer Blätter: Der Kommandant der „Loreley“ 
e e ue de Same, Tate m Ma 
RE nach Ausbruch des Brandes an. Da zwei Matroſen 
fehlten, warf er die Uniform ab, drang in das 


des Sonnabends regelmäßig nach Schönſee zu gehen 
ſoll 


Beacon = Hill Stellung genommen hatte. Das 

Vorgehen von unſerer Seite hatte zur Folge, daß 

der Feind ſich zurückzog und die Bahnverbindung und goldenen Medaille in England 1897. — Größte 

ſowie der Telegraph zwiſchen Eitcourt und Weiton älteſte, beſuchteſte und mehrfach preisgekrönte 9 

wiederhergeſtellt wurden. Die Engländer verloren Scheler S 5 ü 5 25 000° 
h RR Sinn er ausgebildet. e von ark an beginnen 

14 Tote und 50 Verwundete. General Hilyard| am 1. und 15. jeden Monats. Herren, „ 


rückte nach einer Stellung in der Nähe von] wäſcheſchneid f . 
K ) erei, Stellenvermittelung koſten los. 
Frere vor; er hofft, 8 den Feind, der, wie man! Proſpekte gratis. die Ditettion. 


in wiederholten Rückfalle zu verantworten. Er war be⸗ 
ſchuldigt, in Gemeinſchaft mit anderen Perſonen dem 


n 


g⸗Concert. Are, 


in der Buchhandlung von Walter Lambeck. 


Heute 


Mittwoch, 20. Rohr. 


Karten 


Am 27. d. M., Morgens x 8 ekanntmachun 12 
1½ Uhr verſtarb nach langem, u Für die Ergänzungs: und Erſatzwahlen zur ae 
aer a mein 1155 im Wahlbezirke Thorn habe ich auf 
geliebter ann, mein lieber 2 
unvergeßlich. Vater u. einziger Dienſtag, den 5. Dezember, 
Eri 1 Nachmittag 4 Uhr für die zweite Wahlabtheilung, 
II x 8 Nachmittag 8 Uhr für die erſte Wahlabtheilung 
in feinem noch nicht vollen im kleinen Saal des Schützenhauſes Termin angeſetzt, zu welchem 
deten 52. Lebensjahre ; . ; 3 : 3 
Dieſes zeigen um ſtille Theil ich die Wahlberechtigten des Kreiſes Thorn hiermit einlade. 
nahme bittend tiefbetrübt an Von der zweiten Wahlabtheilung ſind Ergänzungswahlen 
Thorn, 28. November 1899. für die ausſcheidenden Mitglieder, die Herren Kommerzienrath 
Schwartz und Herm. Asch, und iſt eine Erſatzwahl für das, 


Die trauernden Hinterbliebenen 
Laura Hess geb. Dressler durch den Tod ausgeſchiedene Mitglied, Herrn J. Lissack, vor⸗ 
zunehmen. 


und Sohn. 
Von der erſten Wahlabtheilung ſind 


Die Beerdigung findet am 
Donnerſtag Nachmittag 3 Uhr a 1 5 9 5 

Ai : wählen für die ausſcheidenden Herren Herm. 
P. Längner. 


vom Trauerhauſe, Mellien- 
Thorn, den 24. November 1899. 


ſtraße Nr. 16, aus ſtatt. 
der Wahlkommiſſar für den Wahlbezirk Thorn. 


Herm. F. Schwartz. 


AAAAAAAAAAALAAAAAAAAAA A 
Das zur 
A. Jakubowski ſchen Nonkursmaſſe 


gehörende 


Waaren-Lager, 


beſtehend in 


Cigarren, Cigarretten, Cabalen, 


Rauchrequiſiten und Stöcken, 
wird täglich im ee . Breiteſtr. Nr. 8 


MAAAAAAA ν A AA AA AL 
| A 


Eilenber 
a 1 Mark. Schülerfarten à 50 Pfennige 


Montag den 27. bis Donnerstag den 30. November: 


Großer Neſte⸗Ausverkauf. 


Zum Verkauf gelangen an dieſen Tagen Refte in Leinen: und Baumwoll⸗ 
waaren, ſowie die am Lager und in den Auslagen unſauber gewordenen Wäſche⸗ 
ſtücke jeglicher Art. 
lied, er vorragend billig: damen⸗ und Kinder-Schürzen, wollene 
r Klei 


5 J. KLAR, Breiteſtraße 42. 


Minde 
zwei Mitglieder zu 
F. Schwartz und] 


— 
A er 
2 


Das 1. Symphonie - Concert 
F vertan „ 


— — IE Gruner nennen sun 
Buchf., Correſp., kaufm. Rechn. u. 
Contorwiſſ. Am 4. Dezbr. beginn. neue 
Curſe. Beſond. Ausbild. H. Barano wall. 
Bedingungen in der Schreibwaaren⸗ 
handlung B. Westphal zu erfragen. 


Sypothen-, Credit., Capital- u. 
Darlehn-Suchende 


erhalten ſofort geeignete Angebote. 
ilheim Hirsch, Mannheim. 


Standesamt Thorn. 


Vom 17. bis einschl, 27. Novbr. d. Aa 
find gemeldet: 


a. als geboren: 

1. Unehelicher Sohn. 2. Sohn dem 
Kaufmann Herrmann Seelig. 3. Sohn 
dem Mittelſchullehrer Aug. Iſakowski. 
4. Sohn dem Schiffsgehilfen Conrad 
Cyckowski. 5. Sohn dem Schuhmacher 


Am 30. November, Artushof, 8 Uhr: 


Concert 
Beeth - Freudenberg. 


Sitzplätze ausverkauft. 
Stehplätze & 2 Mk. nur noch in 
beschränkter Anzahl, 


* 
Keine Abendkasse. . 


E. F. Schwartz. 


Turn- Derein. 


Dienſtag. den 28. d. M., 
Abends 9°/, Uhr 5 


Hauptverſammlung 


und n Kneipe bei Nicolai. 
Der Vorſtand. 


‚den l. Dezember 


im großen Saale des Artushofes ſtatt. 
PROGRAMM: 


1. Ouverture „Ein Sommernachtstraum“ von Mendelsſohn-Bartholdy. 
2. Symphonie Nr. 6 (Pastorale) von L. v. Beethoven. a) Erwachen heiterer 
Empfindungen der Landleute. b) Szene am Bach. c) Luſtiges Zuſammen⸗ 
ſein der Landleute. d) Gewitterſturm. e) Hirtengeſang. 3. Vorſpiel zum 
II. Akt d. Op. „König Manfred“ von Reinecke. 4. „Schlummerlied“ von 
Profeſſor v. Brenner. 5. „Ungariſche Suite“ von Hofmann. a) Im 
Krönungsſaal. b) Romanze. c) In der Pußta. 

Eintrittskarten ſind im vorverkauf in der Buchhandlung bei herrn 
Walter Lambeck zu haben. 


Hermann Danziger. 6. Tochter d T i f i 

Zövfer Japan ache 7. Tochter Das zur Rudolf Sultz'ſchen 5 Böhme, Stabshoboiſt. Sing-Verein. 

em Arbeiter Johann Raclawski. 8. Konkursmaſſe gehörige Waaren— f den 29. November, 
Tochter dem Schneider Ignatz Dziar⸗ f h f N 7 4 Mittwoch 8 
nowski. 9. Sohn dent Hülfsweichen⸗ lager Brückenſtraße 14, beſtehend Der Weihnachts ⸗Vazar ! BET „ 2 
ſteller Johann Boguſchewski. 10. aus - Uebung. a 


Tochter dem Buhnenmeiſter Auguſt 
Kirſte. 11. Uneheliche Tochter. 12. 
Tochter dem Schiffer Felix Macier⸗ 
zynski. 13. Tochter dem Schnittpolirer 
Emil Schäfer. 14. Sohn dem Schuh⸗ 
machermeiſter Anton Konczykowski. 
15. Sohn dem Kaufmann Martin 


Tapeten, Borden, pinſeln, 
Farben und Fahrrädern 
wird zu billigen Preiſen aus⸗ 
verkauft. 

Thorn, im November. 


zum Beſten des hieſigen Diakoniſſen⸗Krankenhauſes 
findet am 

ss Dienstag, den 12. Dezember cr., Nachmittags 4 Uhr 
in den oberen Räumen des Artushofes ſtatt. 


Der Vorſtand. 


Der Vorſtand. 


N.-6.-V. Liederkranz. 
Sonnabend, den 2. dezember: \ 


XX. Stiftungsfeſt 


in den Sälen des Artushofes. 


Israelitischer Frauen-VVerein. 


Max Pünchera, 
Konkursverwalter. 


Zwangsverſteigerung. 


Frau Dauben. Frau Marie Dietrich. 
Frau General Freifrau v. Reitzenstein, Frau Kommerzienrath Schwartz 

v. Schwerin, Landrath. Kunz, Dr. med. Lindau, Geheimrath, Dr. med. 

Uebrick, Baumeiſter. Waubke, Pfarrer. Hellmoldt, Kaufmann. 


Lißner. 16. Tochter dem Lehrer Her⸗ Frau Generalleutnant v. Amann. 
mann Simon. 17. Sohn dem Frijeur 
Franz Zorger. 18. Sohn dem Ar⸗ 
beiter Rochus Cizewski. 19. Tochter 
dem Obſthändler Franz Wolski. 20. 


ſämmtlicher Tapifjerie: 
waaren zu billigen Preiſen. 


f A. Petersilge, 


Sohn dem Schuhmacher Johann Donnerſtag, den 30. d. mts. „55 Ni 

Duchnicki. 21. Sohn dem Kaufmann vormittags 9 Uhr 8 . — EG ——— 1 113000 al e 927 
Adolf Gabert. 22. Sohn dem Ne= | werde ich bei dem Gaſthofbeſitzer 9 Reelle 1 Solide 5 räeiſe 40 Uhr dam „ 
ee e Peter Kempski in Neu:Weih: Harzer * Bedienung. \ 1 y Preiſe. A in 5 Synagoge ſtatt wozu wir 


hof bei Thorn 
eine Fuhre Heu und Stroh, 
1 altes Klavier, 1 Gläſer⸗ 
ſpind, 1 Tombank, 3 Tiſche, 
6 Sitzbänke, ein Petroleum⸗ 


b. als geſtorben: 

1. Erneſtine Grollmann 15 Jahr. 
2. Eigenthümer Hubert Makowski 
58 Jahr. 3. Schneidermeiſterwittwe 
Marie Ekowski 62 J. 4. Kanonier 
Paul Neumann 22 J. 5. Wanda 


Kanarienvögel ] 5 unſere Mitglieder ganz ergebenſt ein⸗ 
find bis Mittwoch | 9 Bacheſtr. 2, Uhrmacher, Bacheftr. 2. J laden. be der orſtand. 


verk Gaſt⸗ | w 5 f — — 
dans ze fang N Reichhaltiges Lager in Uhren und Goldwaaren. A| Jeden mittwoch und donnerſtag 


haus zur blauen + 
Gold: und Silber⸗Broſchen, N friſche Slati. 


* 5 rze. 4 
Vogelhändler Breitenstein a. d. Harz. 9 Damen: und herren⸗Uhren, 


Klopp 26 J. 6. Bahnarbeiterfrauf apparat, 1 Billard nebſt Zu⸗ — N Hänge⸗Uhren, Ohrringe, Ringe, Hals: und käglich: 

et 5 3, 5 behör, 1 Pianino, 1 Tiſch-] Ausgekämmte und abgeſchnittene 9 1 5 und Fächerketten, ae ennadeln, 8 Eisbein mit N au erk ohl 
iotrowski 1½ M. 8. franz Klimek waage u. a. m. D H 9 8 BET N 

1 M. 9. Arbeiter Otto Papke aus öffentlich meistbietend gegen baare ame I 75 date N in jeder Preislage. Kreuze, Manſchettenknöpfe. a und ſtets warme u. kalte Speifen. 


win 23 J. 10. Leon Piaſeckt 
Sen 233, 10. eon Biafecti Ausschank v. echt Culmbacher, 


. 1 N I 8 AN 
werben gefauft Eulmerftraße 8. J Reparaturen werden äusserst sorgfältig ausgeführt. A 


Zahlung veriteigern. 


3 M. 11. Polizeiſergeantenwittwe Nitz, Gerichtsvollzieher 1 4 g 
Johanna Leulleik 59 J. 12. Marie ee Tn ut ERDE 2 3 8 f Elbinger (a la Pilsner) 
Jastiewiez 55 J. 13. Otto Müller erbattens Kinder -Beitgestell —:r! .. ͤ und hiesiger Biere. Mg 


17 T. 14. Johanna Piotrowski 6 J. 
15. Früh. Bureauvorſteher Friedrich 
Heß 51 J. 
e. zum ehelichen Aufgebot: 
1. Oberkellner Paul Stankowitz und 
Antonie Kolanowski, beide Stettin. 
2. Holzexpedient Bruno Jendrni und 
Ida Hoffmeiſter⸗Mocker. 3. Schneider 


Zwangsverſteigerung. 
Donnerſtag, den 50. d. mts., 
Nachmittags 2 Uhr 
werde ich bei dem Reſtaurateur Fer- 
dinand Rosenau in Thorn, Schießplatz 
1 Klavier (Flügel), 1 Billard 
mit Zubehör, 11 Tiſche, 30 


B. Domanski, Brückenſtr. 14. 


Hochfeine Preisselbeeren, 


ſowie Marmelade 
empfiehlt J. Müller, Mocker. 


Thorner Marktpreiſe 


wird zu kauf. geſ. Off. m. Preisang. u. 
näh. Beſchr. u. W. 25 bef. d. Geſch. d. Ztg. 
— x ̃ ne SR 


Eine alte, renommirte u. ſehr 
leiſtungsfähige Fabrik für Ma: 
a Wagen: u. Lederfette, 
Chran ıc. ſucht am dortig. Platze | 


Gothaer Lebens versicherungsbank. 


Verſicherungsbeſtand am 1. Sept. 1899: 766°; Millionen Mark. 

Bankfonds „ „ „ 1899: 247, Millionen Mark. 

Dividende im Jahre 1899: 30 bis 137 % der Jahres-Normal⸗ 
prämie — je nach dem Alter der Verſicherung. 


Franz Delikat Culm und Clara Zlo-] Stühle, 1 Bierapparat, ein einen gewandten, eifrigen und : b 1 Bromberger Vorſtadt - a R 
dun d 4. Sanitüs- Sergeant im| Gfäferrepat, 1 Wanrenregal, I !rrtraienswerthen Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Stege Sostest |am Dientag, den 28. Rovenber maß 
f.⸗ Regt. 21 Reinhold Krüger und läſerregal, aarenrega ‚ 5 f t Sch „ Der Markt war mit Allem mittelmäßig 
dien aden Welßhof. 8 Sitzbänle, 6 Gartenftühle, Vertreter vertreter in Culmſee: C. von Preetzmann. beſchickt 
5. Sergeant im Ulanen-Regt. Nr. 4 1 Sopha, 2Beuten, 23 Bretter, unter günftften Bedingungen. = = 75 . Team 
Auguſt Piſſote und Emma Mie-| 25 Stück Backbleche, 3 Bett⸗ stacle Annoncen Ben or u Jor rus 65 jähriger Erfolg! Preis. 
Oft-Gleinbet und dann 0 Ohe. Are a 1 Tig n 8 a Mailänder Haarbalsam spe Kilo — 90 1.— 
7. Maler Wilhelm Buſſe u. Dorothee ank, 1 Schankblech, — — — a p ; - Kalbſleiſch 26011 
Schönfeld beide Gardelegen. 8. Ober- Wange mit Gewichten u. a. m. Bu alter Last dun Nene . von Gar! Kreller, Cpeniter, Nürnberg. Schweinefleic | 1120 
gefreiter im Art.-Regt. 11 Emil Stolz öffentlich meiftbietend gegen baare pP Moder, Chorner straße 56 Unübertrefflich in ſeiner erfolgreichen | Hammelfleiſch 7 122/90 17 
und Bertha Weinke⸗Berlin. 9. Sattler | Zahlung verfteigern. 8 mit Bücherabſchlüſſen ꝛc. vertraut, von e an Ran, me Dr Karpfen : ——— 
Jacob Pätſch und Auguſte Steck, beide Nitz. Gerichtsvollzieher. gleich geſucht. Adreſſen unter B. 100 Wack thin IR . € i 15 zur Aale 5 . — 
Mocker. 8 Sg ee an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. mn tt ) = u zen Dihten 2 0 in 7 8 . oe 
ertha Emanowski-Roſen⸗ i ge ö 5 Pi 
berg Weſtyr. I. Hoboiſt-Sergeant 1 Ordentliche Kopf: u. Barthaares. Mit Anweiſüng Hechte . 1——— 
im Inf.⸗Regt. 61 Carl Noack. und M I il Feinsten u. Zeugnißabſchriften & 90 Pf., 15 Breſſen 2 801— 90 
Alma Großmann-Mocker. 12. Hilfs⸗ erdedecken 0 erge 1 en Kreller a der ane ee Schollen e 
weichenſteller Carl Retzlaff-Lindenau N 5 4 : (unſchädlich) bei Anders & Co. Barſche 46080 
und Olga Schultz verlangt Jaeschke, Malermeiſter. . —5 i Larauſchen „ 
m 11 1 Stück ——— 
d. eheli nd verbunden: in jeder gewünſchten Größe undf| EM U m m m m mu m m Il pl) if 10 [ ft db N aſen 1 — 
1. En Joſeph Swierski f e bei Zum ſofortigen Autritt ſuche ich { I kl un end ef Kun e a 2 
mit Suſanna Ciechanowski. 2. Kauf⸗ 2 tüchtige Verkäuferinnen, à Pfd. 70 Pfg., werden Alle, die eine zarte, weiße 8 Paar 350 5.— 
mann Carl Methner » Schönfee mit — der polniſchen Sprache mächtig. empfiehlt in Gläſern Haut, a jugendfriſchen Teint Rebhühner e 
a | Br Dol, ee re eee dee ene n, f |1 =] 130 
e ee e ; N ' junge Paar 1— 1 
Alma Geide-Col Artushof. Bumumwuomumws . : e 
Deißhof ER eee „Otto . . S. Simon, ge ad 9° GR ii | 15 fi u 1 : 90 40 
5. Buföneiber. gen Bneieier ut Eine Kinderfrau Eliſabethſtraße 9. Radebenler Lilienmileh-Seife Ser Cana 90 3150 
mit liinbein Wiſoßzki. 0 Arbeiter 7 h h beſohlt und ug ſich 7055 * 7 N 4 St. 30 ff “> Radebeul-Dresden, 3 le. 9A 
en m. Marie Wolowski. Gummisc une reparirt billig arks im neuen sgericht. ne Adolf Leetz, anders & Co. | Sah 5 225 2050 


Bezirksfeldwebel Auguſt Kammer 
mit Selma Lambert. 8. Maurer⸗ 
geſelle Emil Bindernagel mit, Thereſe 
Bednarski. 9. Arbeiter Thomas Zul: 
kowski mit Agnes Bielinski. 


Aufwärterin geſ. Strobandſtr. 17, III. 


Franz Ostrowski, Schuhmachermeiſter, und J. M. Wendisch Nachf. 


Coppernicusſtraße 24. = 

2 faſt neue blitzlampen find billig Logis mit und ohne Koſt 
zu verkaufen Brückenſtraße 18, part. Schuhmacherſtraße 24, II. 

Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, 


Gemüölbter Keller 


im Zwing. u. Stall., dito Stall. im Hof. Möbliertes Zimmer 
Lauia Knlischer. |zu vermiethen Bäckerſtr. 11, J. 


Geſ. m. b. H., Thorn. 


Für Vörſen⸗ und Handelsberichte ꝛc., 
ſowie den W eil verantwortl.: 
E. Wendel-Thorn. 


Hierzu eine Beilage. 


für junge Leute 
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Beilage zu No. 280 


der 


Thorner Oftddeutſchen Zeitung. 


Mittwoch, den 29. November 1899. 


Feuilleton. 
Der Fluch des Abtes. 


Erzählung von L. Meade. 
Nachdruck verboten.) 

„Wenn Du es nicht glaubſt, kannſt Du es 
ſelbſt leſen, ſagte Allen Clinton, indem er die 
Leiter in der Bibliothek hinaufſtieg und unter 
den Büchern im oberſten Fache zu ſuchen begann. 

Ich lag bequem ausgeſtreckt in einem Lehn⸗ 
ſtuhl und betrachtete die rothen und gelben Licht⸗ 
ſtrahlen, welche die untergehende Sonne auf die 
dunklen Bücherreihen warf. 

„Hier iſt es, Bell!“ Allen Clinton reichte 
mir einen eingeſtäubten Band, den er endlich ge- 
funden hatte. f 

„Es iſt mitten im Buche,“ fuhr er eifrig 
fort. „Dort ſteht es mit großen, ſchwarzen, 
altengliſchen Buchſtaben.“ Ich blätterte in dem 
Buche, welches die Stammtafel der Familie 
Clinton und andere Dokumente enthielt und fand 
endlich die geſuchte Seite, auf welcher der Fluch 
ſtand, der ſeit dem vierzehnten Jahrhundert auf 
der Familie ruhte. Langſam und mit großer 
Schwierigkeit buchſtabierte ich die furchtbare 
Verkündigung: 

„Und in dieſem Gewölbe ſteht der Sarg, der 
keine menſchliche Form hat und den deshalb keine 
heilige Erde aufnehmen kann. Hier ſoll er bleiben 
zum Fluche für die Familie Clinton von Ge⸗ 
ſchlecht zu Geſchlecht. Sobald der Erſtgeborene, 
welcher der Erbe iſt, ſtirbt, ſoll er der Wächter 
der Thür bei Tag und Nacht ſein. Nacht und 
Tag ſoll ſein Geiſt an der Thür ſtehen und ſie 
geſchloſſen halten, bis der Sohn den Geiſt des 
Vaters ablöſt, und fo ſoll es bleiben von Ge- 
ſchlecht zu Geſchlecht. Und der, welcher in das 
Gewölbe eintritt, ſoll bleiben Gefangener des 
Geiſtes, der die Thür bewacht, bis der Geiſt ihn 
gehen läßt.“ 

„Welcher entſetzliche Gedanke!“ rief ich, zu 
dem jungen Manne aufblickend, der mich während 
des Leſens beobachtete. „Aber Du ſagſt ja, daß 
man dieſes Gewölbe niemals aufgefunden hat. 
Ich denke mir, deſſen Daſein iſt nur eine Legende, 
und natürlich iſt der ganze Fluch der reine Un⸗ 
ſinn. Hexenkünſte haben keinen Einfluß auf 
materielle Dinge.“ 

„Das Sonderbare bei der Sache iſt nur,“ 
antwortete Allen, „daß alles, was in dieſem 
Buche geſchrieben ſteht, genau mit der Wirklich⸗ 
keit übereinſtimmt. Das Gewölbe allein mit 
feinem grauenhaften Inhalt iſt nie gefunden 
worden.“ 

Es war in jedem Falle eine merkwürdige 
Geſchichte, und ich muß geſtehen, daß ſie etwas 
Eindruck auf mich machte. Es war mir, als 
hätte ich ſchon etwas Aehnliches gehört, aber es 
war mir nicht möglich, den Faden dazu zu finden. 
Ich war vor drei Tagen nach Clinton Hall ge⸗ 
kommen, um dort auf die Faſanenjagd zu gehen. 

Es war Sonntag Nachmittag. Die ganze 
Familie war in der Kirche, außer dem alten Sir 
Henry, Allen und mir. Sir Henry, der beinahe 
achtzig Jahre alt und ſehr kränklich war, hatte 
ſich in ſein Zimmer zurückgezogen, um Nachmit⸗ 
tagsruhe zu halten. Der junge Clinton und ich 
hatten einen Spaziergang gemacht, und nach 
unſerer Heimkehr kam die Rede auf die Geſchichte 
ſeines Hauſes, wobei auch die Legende von dem 
Fluch zur Sprache kam. In dieſem Augenblick 
wurde langſam die Thür geöffnet, und Sir Henry 
trat ins Zimmer in ſeinem ſchwarzen Sammet⸗ 
rocke, der einen lebhaften Kontraſt zu feinem ſchnee⸗ 
weißen Haar und Bart bildete. Ich ſtand auf 
und führte ihn nach ſeinem Lieblingsplatz. Als 
er ſich mit einem tiefen Seufzer in die weichen 
Kiſſen niederließ, erblickte er das Buch, welches 
ich auf den Tiſch gelegt hatte. Er beugte ſich 
ſchnell vor, nahm das Buch und ſah ſeinen Sohn 
an. 

„Haſt Du das Buch heruntergeholt?“ fragte 
er ſcharf. 

„Ja, Vater, ich wollte es Bell gern zeigen. 
Er interefftert ſich für die Geſchichte unſeres 
Hauſes und — —“ 

„Stelle es ſofort wieder an ſeinen Platz,“ 
unterbrach ihn der alte Herr, deſſen ſchwarze Augen 
plötzlich blitzten. „Du weißt, daß ich es nicht 
mag, wenn die Bücher in Unordnung gebracht 
werden, und ich will es nicht, daß jemand dieſes 
Buch berührt. Gieb es mir lieber her.“ 

Er erhob ſich mit Mühe, nahm das Buch, 
legte es in ein Fach ſeines Schreibtiſches, welches 
er verſchloß, und ſetzte ſich dann wieder auf das 


Sopha. Seine Hände zitterten, als Wäre er von 
einer plötzlichen Angſt ergriffen. 

„Sagteſt Du nicht, Phyllis Curzon käme 
morgen?“ fragte er darauf in gereiztem Tone. 

„Ja gewiß, Phyllis und Mrs. Curzon 
kommen und bleiben vierzehn Tage hier. Hatteſt 
Du das vergeſſen, Vater? O, ich muß Grace 
noch ſagen,“ fügte er hinzu, indem er aufſprang, 
„daß ſie Ten 

Den Schluß des Satzes hörten wir nicht, 
weil er ſchon aus der Thür war. Als wir allein 
waren, ſah Sir Henry mich einen Augenblick an, 
ohne zu ſprechen. Darauf ſagte er: „Entſchuldigen 
Sie, daß ich vorher ſo kurz angebunden war. 
Ich weiß ſelbſt nicht, was es eigentlich mit mir 
iſt; ich befinde mich nicht gut und kann nicht 
ſchlafen. Mein Ende iſt wohl nahe, und ich bin 
Allens wegen bekümmert. Ich würde viel darum 
geben, wenn ich dieſe Verlobung rückgängig machen 
könnte. Es iſt mein höchſter Wunſch, daß Allen 
ſich überhaupt nicht verheirathet.“ 

„Es betrübt mich, Sie ſo reden zu hören, 
Sir Henry,“ erwiderte ich. „Ich glaubte, Sie 
würden Ihren Sohn gerne glücklich verheirathet 
ſehen?“ 

„Das würden wohl die meiſten Menſchen,“ 
lautete ſeine Antwort, „aber ich habe meine 
Gründe, es nicht zu wünſchen.“ 

„Das verſtehe ich nicht,“ konnte ich mich 
nicht enthalten, zu ſagen. 

„Ich kann es Ihnen auch nicht erklären — 
ich wollte, daß ich es könnte. Es würde das 
beſte ſein, wenn unſere alte Familie ausſtürbe. 
Vielleicht iſt das ein thörichter Gedanke von mir, 
und ich kann die Heirath natürlich auch nicht 
hindern; aber ich bin doch über manche Dinge 
bekümmert.“ 

„Ich möchte, ich könnte Ihnen helfen,“ rief 
ich unwillkürlich. „Wenn ich etwas für Sie thun 
kann, ſo wenden ſie ſich jedenfalls an mich, Sir 
Henry.“ gt 

„Ich danke Ihnen, Bell. Ich weiß, daß Sie 
mir beiſtehen würden, wenn Sie könnten, aber 
ich kann mich nicht über das ausſprechen, was 
mir eine grenzenloſe, unerklärliche Angſt verur⸗ 
ſacht. Vielleicht kann ich es ſpäter noch einmal.“ 

Der alte Mann zitterte bei dieſen Worten 
am ganzen Körper und legte die Hand über die 
Augen, als wollte er einen ſchrecklichen Anblick 
vermeiden. 

„Sagen Sie kein Wort von dem, was wir 
jetzt geſprochen haben, zu Allen oder irgend einem 
anderen Menſchen,“ ſagte er plötzlich. „Es iſt 
möglich, daß ich Sie noch einmal bitte, mir zu 
helfen, Bell, und dann rechne ich auf Sie.“ 

Er reichte mir die Hand, die ich herzlich 
drückte. Im nächſten Augenblick trat der Diener 


mit der Lampe ein, und ich ging in den Salon. gut 


Am nächſten Tage kamen die Damen Curzon, 
und ich ſah auf den erſten Blick, daß Phyllis 
ein reizendes Mädchen war. Sie war groß, hatte 
eine ſchlante elegante Figur und ſchöne, etwas 
ſtolze Züge. d 

Wenn ſie ſchwieg, zeigte ihr Geſicht einen 
etwas überlegenen, hochmüthigen Ausdruck; aber 
ſobald ſie zu ſprechen begann, wurde ihr Aus⸗ 
druck lebhaft, freundlich und lieblich. Sie hatte 
ein melodiſches Lachen, ein ſüßes Lächeln und 
ein ſehr ſympathiſches Weſen. Ich gewann bald 
die Ueberzeugung, daß ſie herzensgut ſei und 
Allen eine ausgezeichnete Wahl getroffen habe. 

Schnell und angenehm vergingen einige Tage, 
bis der Vorabend des Tages kam, an dem ich 
nach London zurückkehren mußte. Mrs. Curzon 
hatte ſich wegen Kopfſchmerzen in ihr Zimmer 
zurückgezogen, und da der Abend mondhell und 
ſchön war, ſchlug Allen einen Spaziergang vor. 

Phyllis war entzückt von dem Vorſchlage 
und lief fort, um ſich ihren Umhang zu holen. 

„Allen,“ ſagte ſie bei ihrer Rückkehr zu ihrem 
Verlobten, „wir beide wollen voraufgehen.“ 

„Nein, liebe Phyllis, heute Abend müſſen 
Sie mir geſtatten, Ihr Begleiter zu ſein,“ ſagte 
Sir Henry, der auch auf den Hausflur heraus- 
getreten war und erklärte, an dem Spaziergange 
theilnehmen zu wollen. 

Phyllis blickte ihn verwundert an, dann legte 
ſie ihre Hand leicht auf ſeinen Arm und nickte 
Allen lächelnd zu. Sie gingen ſchnell voran, 
und Allen und ich folgten ihnen. 

„Was in aller Welt geht mit Vater vor?“ 
ſagte Allen zu mir „Er geht ſonſt nie des 
Abends aus. In der letzten Zeit hat er ſich 
nicht wohl gefühlt, und mir ſcheint, er wird 
immer ſonderbarer.“ 

„Ich glaube auch, daß er ſich nicht gut be⸗ 
findet,“ antwortete ich. 

Wir blieben eine halbe Stunde draußen und 


mir mit Wärme die 


kehrten auf einem Pfade heim, der zu der Seiten- 
thür des Hauſed führte. Phyllis erwartete uns 
im Hausflur. 

„Wo iſt Vater?“ fragte Allen, indem er zu 
ihr ging. 

„Er war müde und iſt zu Bette gegangen,“ 
erwiderte ſie. „Gute Nacht, Allen.“ 

„Kommſt Du nicht mit in den Salon?“ 
fragte er etwas verwundert. 

„Nein, ich bin müde.“ Sie nickte ihm zu, 
ohne ſeine Hand zu berühren. Mir fiel dabei 
der ſonderbare Ausdruck ihrer Augen auf. 

Sie eilte ſchnell die Treppe hinauf, und Allen 
ſah ihr erſtaunt nach; aber da er nichts ſagte, 
ſchwieg ich auch. 

Am nächſten Tage beim Frühſtück hörte ich, 
Frau und Fräulein Curzon hätten Clinton Hall 
bereits verlaſſen. Allen war darüber erſtaunt 
und betrübt. Er und ich frühſtückten allein in 
der alten Bibliothek. Sein Vater war zu krank, 
um herunter zu kommen. 

Eine Stunde ſpäter war ich auf dem Wege 
nach London. Zu Hauſe erwarteten mich ſo viele 
Geſchäfte, daß ich gar keine Zeit behielt, an 
Allens Verlobung, Sir Henry und den Fluch, 
welcher auf der Familie Clinton ruhte, zu denken. 

Drei Monate ſpäter, am 4. Januar, las ich 
in der „Times“ die Nachricht von Sir Henrys 
Tod. Allen hatte mir in der Zwiſchenzeit einige⸗ 
mal geſchrieben, daß ſein Vater immer kränker 
würde. Außerdem hatte er mir mitgetheilt, ſeine 
Hochzeit würde am 21. Januar ſtattfinden. Jetzt 
mußte ſie natürlich aufgeſchoben werden. Das 
that mir Allens wegen ſehr leid, und ich ſprach 
ihm in einem langen Brief mein Bedauern da⸗ 
rüber und mein Beileid aus. 

Am nächſten Tage erhielt ich ein Telegramm 
von ihm, in welchem er mich beſchwor, ſobald 
wie möglich nach Clinton Hall zu kommen, weil 
er Rath und Hilfe brauche. 

Ich packte ſchnell meinen Handkoffer und kam 
abends um 6 Uhr in Clinton Hall an. Clinton 
kam mir bis an den Haan entgegen und drückte 

and. 

„Ich bin Dir unendlich dankbar. Du biſt 
der einzige Menſch, der mir helfen kann. Ich 
weiß, daß Du viele Erfahrungen in den Dingen 
haft, die mich beſchäftigen. Komm in die Bi⸗ 
bliothek, dann will ich Dir alles erzählen. Wir 
eſſen allein. Meine Mutter und meine Schweſtern 
bleiben heute abend in ihren Zimmern.“ 

Als wir uns geſetzt hatten, fing er gleich an, 
zu erzählen. 

„Erinnerſt Du Dich noch, daß Phyllis und 
ihre Mutter während Deines vorigen Beſuches 
plötzlich abreiſten?“ 

Ich nickte; ich erinnerte mich deſſen noch ſehr 


„Am Tage nach Deiner Abreiſe“, fuhr Allen 
fort, „bekam ich einen langen Brief von Phyllis. 
Sie ſchrieb darin, mein Vater hätte auf dem 
Spaziergange das ſonderbare Verlangen an ſie 
geſtellt, fie möchte die Verlobung mit mir auf- 
heben. Sie ſprach ſich, wie ſie es immer thut, 
ſehr offen in ihrem Briefe aus, verſicherte mich 
ihrer unveränderlichen Liebe und Treue, aber 
fügte hinzu, daß ſie unter den obwaltenden Um⸗ 
ſtänden dringend um eine Erklärung bitten müſſe. 
Außer mir vor Schmerz und Aerger ſtürzte ich 
zu meinem Vater in ſein Studierzimmer. Ich 
legte ihm den Brief von Phyllis vor und fragte 
ihn, was derſelbe zu bedeuten habe. Er blickte 
mich unſäglich ernſt und traurig an. 


(Fortſetzung folgt.) 


werden nicht nur viele Anſtößigkeiten und Derb⸗ 
heiten wegfallen, ſondern es wird auch die ganze 
Handlung umgeſtaltet und in einer befriedigenden 
Weiſe gelöſt werden. Fauſt wird nämlich von 
Valentin entwaffnet und gezwungen, Grethchen 
zu heirathen, während ein geübter Eroreijt den 
ſchlechten Kerl Mephiſtopheles in die Hölle zurück— 
jagt. In genialer Weiſe klingt der neubearbeitete 
„Fauſt“ in eine Huldigung an den redegew andten 
Markgrafen Johann Cicero von Brandenburg aus, 
der den Doktor Fauſt zum Rektor Magnificus 
einer preußiſchen Univerſität ernennt. Leſſing's 
„Nathan“, ein Werk, das der Dichter, offenbar 
um ſchneller fertig zu werden, in ungereimten 
Jamben geſchrieben hat, wird Joſef Lauff mit 
Reimen verſehen, wodurch die Dichtung für die 
moderne Bühne größeren Reiz erhält. Hier eine 
Probe aus der bekannten Erzählung von den 
drei Ringen: 

Vor grauen Jahren lebt' ein Mann im Oſten, 
Der einen Ring von koloſſalen Koſten 

Aus lieber Hand beſaß. Der Stein war ein 

In vielen Farben ſpiel'nder Edelſtein 

Und hatte die geheime Macht, den Mann, 

Der ihn beſaß, vor Gott und Menſchen an⸗ 
genehm zu machen. Alſo war's kein Wunder, 
Daß ihn der Mann nicht hielt für einen Plunder ꝛc 
Mit wenigen Aenderungen iſt hier der ungejchlif- 
fene Diamant der Leſſing'ſchen Dichtung in einen 
funkelnden Brillanten umgeſchaffen. Dringend 
ſchreien die Schiller'ſchen Proſadramen nach einer 
Bearbeitung von Joſef Lauff. Auch ſie werden 
unter Verſe geſetzt und hofbühnenfähiger gemacht. 
Der Präſident und der Hofmarſchall in „Kabale 
und Liebe“ werden, um ihre Schlechtigkeit wahr⸗ 
ſcheinlicher zu machen, in bürgerliche Kreiſe her⸗ 
abgeſetzt. Aus dem Major wird ein Geſchäfts⸗ 


Fürſten und der Lady Milford fällt ganz weg. 
Auch der Räuber Moor wird feinen Grafentitel 


liche Ordnung über den Mann, der ſich ſo frech 
gegen ſie aufgelehnt. Dabei Apotheoſe des Königs 
Friedrich Wilhelms I., welcher mit den Worten 
„dem Manne kann geholfen werden“ den wackeren 
Gutsbeſitzer Franz Moor wegen ſeiner Verdienſte 
um die öffentliche Sicherheit in den Adelsſtand 
verſetzt. So dürfen wir hoffen, daß künftig eine 
Reihe ſogenannter klaſſiſcher Dichtungen erſt für 
die deutſche Nation wiedergeboren wird. Sie 
hatten es nöthig! 


29. November Sonnen-Aufgang 7 Uhr 48 Minuten, 

Sonnen⸗Untergang 3 „ 49 „ 

Mond-Aufgang By 38% 

Mond⸗Untergang 1 „, 36 „ 
Tageslän 


ge: 
8 Stund. 1 Min., Nachtlänge: 15 Stund. 59 Min. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


irekt aus dem Waschzuber, alſo auch ohne vorheriges 

Trocknen, kann die Wäſche mit Mack's Pyramiden- 
Glauz⸗Stärke geſtärkt und geplättet werden (in Packeten 
zu 10, 20 und 50 Pf.) 


Ner Seile hr Auen wende sich an die 
Hohensteiner Seidenweberei Lotze, 
Hohenstein-Ernstthal, Sa. 

Grösste Fabrik von Seidenstoffen in Sachsen. 
Königlicher, 
Grossherzoglicher u. Herzoglicher Hoflieferant. 
Spezialität: Brautkleider, 


winter⸗Kahrplan 


vom 1. Oktober 1899 ab. 


Kleine Chronik. 


* Hungersnoth herrſcht auch dieſes Jahr 
wiederum in einzelnen Theilen Rußlands. In⸗ 
folge der ſchlechten Ernährung iſt dort Typhus 
und Scharbok entſtanden. Nach amtlichen Aus⸗ 
weiſen ſind in den Provinzen Oufa und 
Simbirsk allein 34114 Perſonen an Typhus 
und Scharbok erkrankt. Dabei beſteht eine Noth 
an Aerzten; nur 13 Aerzte, denen 180 Stu⸗ 
dirende der Medizin zur Seite ſtehen, befinden 
ſich zur Abwehr gegen die ſo ſehr ausgebreiteten 
Seuchen in jenen Gegenden. 

* Um dichtungen. Nachdem der Dichter 
Joſef Lauff Weber's „Oberon“ endlich in eine 
anſtändige Form zurecht gearbeitet hat — ſo 
ſchreibt die Münchener „Jugend“ — ſoll er ſich 
jetzt an eine Reviſion der deutſchen Klaſſiker 
machen, die dringend noth thut. Zunächſt kommt 
„Fauſt“ an die Reihe, der bekanntlich in ganz 
lüderlichen Knittelverſen geſchrieben iſt und nun 
in ſtramme, ſchneidige und wohl ausgezählte 
fünffüßige Jamben umgedrechſelt wird. Dabei 


8 
— 


Ar ur 
7 NAuuſt von, 


Ml exandrowo 420 944 456 1009 N 
„Poſen 555 958 144 645 1030 N 
1, Culmſee 758 1131 30e 507 1010 
Bromberg 603 1025 133 520 1217 le- 
Inſterbg. Stb.) 930 1125 526 1015 | 
A Initerbg.(Stb.)6*4 1055202 714 119 I 
A\ Bromberg 520 718 1140 545 755 1100 /# 
A Culmjee 620 104 200 551 8 
NPoſen 639 1149 328 716 118% 
AN Aezandromo 109 635 1477 


Die Zeiten bei Culmſee und Inſterburg be⸗ 
ziehen ſich auf den 1 

Die Zeiten von 600 Abends bis 522 Morgens 
ſind in den Minutenzahlen unterſtrichen. 


reiſender und die peinliche Epiſode mit dem 


verlieren und am Schluſſe triumphirt die ſtaat? 


Bekanntmachung. 


Der Einkauf zur freien Kur und 
Verpflegung im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe ſteht unter den Bedingungen 
des Dienſtboten⸗Einkaufs auch den 
. bezüglich ihrer 

ehrlinge frei. 

Auf Grund und unter Vorlegung 
des ertheilten Einkaufs⸗Scheines 
(Abonnements ⸗Beitrags⸗Quittung) 
darf der Arbeitgeber bei der Orts: 
Kranten:Kaffe die Befreiung des 
verſicherungspflichtigen Lehrlings 
von der Krankenverſicherungspflicht 
beantragen. N 

Gemäß 8 3b des Kranken ⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſetzes in der Faſſung 
vom 10. April 1892 ſind Lehrlinge 
auf ſolchen Antrag von der Ver⸗ 
ſicherungspflicht zu befreien. Im 
Ablehnungsfalle entſcheidet die Auf⸗ 
ſichtsbehörde endgültig. 

. Bis zur Befreiung von der Kranken⸗ 
verſicherungspflicht bleibt indeſſen 
der Lehrling Kaſſenmitglied und 
hat der Arbeitgeber den Beitrag 
weiter zu entrichten. 

„Krankenverſicherungspflichtig find 
nur diejenigen Handwerkslehrlinge, 
welche vom Arbeitgeber Lohn oder 
Naturalbezüge (freien Unterhalt, 
Beköſtigung oder Koſtgeld) be⸗ 
ziehen. — Lehrgeld ſchließt nur 
dann die Verſicherungspflicht aus, 
wenn es zugleich Entſchädigung 
für den Unterhalt einſchließt. 

Der Einkauf zur freien Kur und 
Verpflegung im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe ſteht auch für nicht kranken⸗ 
verſicherungspflichtige Handwerks ⸗ 
lehrlinge frei. 


Der 1 5 
Abtheilung für Armenſachen. 


Der Eckladen, 


Altſtädt. Markt 18, iſt von ſofort 
zu vermiethen. 
iedemann & Co. 


Zu erfragen bei Hrn. 0. v. Szczypinskl. 
a rt 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, Kammer u. Zubeh., 
mit Waſſerleitung, iſt wegen Verſetzung 
des Miethers ſofort anderweitig zu 
vermiethen Culmer Chauſſee 49. 


Herrschaftl. Wohnungen 


von 6 Simmern von ſofort zu ver⸗ 

miethen in un. neuerbauten Hauſe 
Friedrichſtraße Air. 10/12. 

— — — — — 


Die 2. Etage 


in unſerem neuerbauten Hauſe, Breite⸗ 

ſtraße 51, 4 Zimmer nebſt allem 

Zubehör, iſt von ſofort zu vermiethen. 
Immanns & Hoffmann. 


— —— 
Gut renov. Wohnung, 2 Zim. hell. 
Küche, all. Zub. |. 3. v. Bäckerſtr. 3. 


Herrſchaftl. Wohnung. 


Breiteſtr. 37 III, 5 Zimmer, Balkon, 
Küche und Nebengelaß iſt vom 
1. Januar ab zu vermiethen. 


Thorn. C. B. Dietrich 8 Sohn. 
Nerrschaffl. Wohnung 


7 Zim. u. Zub., ſowie große Garten⸗ 
veranda, auch Gartenben., zu verm. 
Bacheſtr. 9 part. 


— — — 
3 Fim. mit Balk., 3. Etage, ſof. zu 
vermieth. Baderftr. 2. Louis Kalischer. 


— — —wſöY— — 
In der Gärtnerei Mocker, Wilhelm⸗ 
raße 7 (keibitſcher Chor), iſt eine 
eundüne Wohnung von 4 bis 5 
immern zu vermiethen. Näheres bei 
Meritz Leiser (Wilhelmsplatz). 


Zum 1. April 1900 


aderstr. 23, 2. Etage, 


eftehend aus 6 Stuben, zu vermiethen. 
— — 


Die 2. Etage, 


5 Zimmer, Entree und Zubehör, von 


ofort zu vermiethen. 
80 3 Guksch, Breiteſtr. 20. 


Herrschaftl. Wohnung, 


1. Etage, Bromberg. Vorſtadt, Schul⸗ 
aße 11, bis jetzt von Herrn Major 
mann bewohnt, iſt von ſofort oder 

ſpäter zu vermiethen. 


Soppart, Bacheſtr. 17. 


—— ͤ ́weNH— 
Eine möbl. Wohnung, 2 Zim. u. 
Burſchengel., und eine Wohnung, 3 
im. u. Zub. Umzugshalber ſof. z. v. 
aul Brosius, Gerſtenſtr. 16, II. 


2 frdl. vorderz., möbl., v. 1 De⸗ 
zember zu verm. Kloſterſtraße 20 part. 


T —— —— 
Ein möbl. Zimmer nebſt Kabinet 

iſt von ſofort zu vermiethen 

neuſtädtiſcher Markt 19, II. 


—— — 
Möblirtes Zimmer 

fof. zu vermieth. Tuchmacherſtr. 10, pt. 

Möbl. Zim. zu verm. Breiteſtr. 29, III. 

— T— — —-—:b' 
2 möblirte Zimmer 

ſogleich zu vermieth. Strobandſtr. 20. 

—— — — 


1 fein mbl. Fim. n. v. geleg., iſt v. ſof. 
vermiethen Brückenſtr. 17, 2 Crp. 


von Damen: und Kinderhüten wegen vorgerückter Sa 


Ball- und Gesellschafts-Roben 


Ausverkauf 


iſon zu jedem annehm⸗ 
baren Preiſe. Garnirte damenhüte von 1 Mk. an, ungarnirte Damenhüte 
von 60 Pf. an. Umarbeitungen nach Modellen billigſt. 


Anna Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. 


ſowie Straßen⸗Koſtüme werden in meiner Arbeitsſtube unter Garantie für 
tadelloſen Sitz zu ſoliden Preiſen angefertigt. Große Auswahl in Garnituren. 


Anna Preuss, Heiligegeiſtſtraße 15. 


Gänlider Ausverkauf 
wegen Anfgabe des Geschall 


in Herren u. Damen-Pelzen, Muffen, Kragen, Baretts, 
pelzmützen, Pelzdeden, 
Sußjäden, Fußtaſchen und Jagdtaſchen. 


Sͤmmtliche Sachen werden billig, aber bei feſten Preiſen verkauft. 
Reparaturen und Beſtellungen werden ſauber und billigſt ausgeführt. 


Th. Ruckardt, Kürſchnermeiſter, 


Thorn, Breiteſtraße 38. 


Es iſt ein Irrthum 


anzunehmen, daß Zuſätze den Kaffee nur verbilligen ſollen, die j 


guten ſollen ihn auch verbeſſern. 

Der beſte Zuſatz iſt der Anker⸗Cichorien von Dommerich & Co. 
in Magdeburg, der ganz beſonders dem Kaffee einen volleren, 
weicheren Geſchmack giebt, ihn auch bekömmlicher macht. 

Diefer Anker⸗Cichorien iſt in Packeten, Büchſen, Tafeln 
oder Kiſteln überall zu kaufen. 


Ein { * * 
billiges * 
* 


praktiſches 

dabei ſchönes 
ſtets angenehmes 
wirklich brauchbares 


| Weihnachtsgeſchenk 
Beuel Karten! 


(Visiten) 
neuheit: Lange Padung mit Louverts. 


Lore⸗Karten. 
Um baldige Beftellungen bittet die 

| Buchdruckerei 

Thorner 

Oſtdeutſche⸗ 

Zeitung 

Brückenſtraße 54. 


M R M * * 


Unterrichtsbriefe E a N eius: 


—— 2 — 2 — 
der Elektrotechnik, des Muschinenharuwesens, sowie 
des Hoch- und Biefbnuwesens. 


Herausgegeben unter Mitwirkun, 

. Fachleute — O. Keornack. 
Lehrmethode des Technikums zu Limbach l. 8. Jedes der nachfolgenden 7 Gelbfte 

unterrichts werte iſt für ſich vollſtündig abgeſchloſſen u. beginnt jedes mit der unterſten Stuſe. 


Der Baugewerksmeister.Y Maschinenkonstrukteur. 


Handb. z. Ausbildung v. Baugewerksmeiftern, | Handbuch z. Ausb. v. Maſchinente nikern u. 
redigiert v. O. Karnack. à Lieferung 60 . „Konſtrukteuren, red. v. O. ͤKarnack. a Lief. 60 3. 


Der Polier. Handb. z. Ausb. Der Werkmeister \y! 


v. oileren u. 
tlet iſtern, red. v. O. 2 f von Werk- und Maſchinenmeiſtern, B. 
= ä 120 he leitern ꝛc, redig. v. O. e à Lief. 60 J. 


Der Tiefbautechniker. um Her Monteur, ver- 


buch z. 
Ausbildung von Tiefbautechnſkern, redigiert | arbeiter te. Haschintst. Hdb. „Ausb. 
v. Monteuren ꝛc., v. O. Karnack. A Lief. 60 4. 


von D. Karnack. à Lieferung 60 3. 
Handb. z. Ausb. v. Elektrotechnikern, 


Elektrotechnische Schule. Wide v. C. Karnad. a8tet.60 J. 
Sämtliche Werte find auch in Prachtmappenbänden à 7 % zu haben. ag 

Dieſe rühmlichſt bekannten u. v. d. Fachpreſſe vorzügl. beurteilten Selbſtunterrichtgwerke, 

die von der Direktion des Technikum Limbach i. S. unter Mitwirkung zahlreicher, tüchtiger 

Fachleute herausgegeben find, ſetzen keinerlei beſ. Vorkenntniſſe voraus, le ermögl. es jedem 


ſtrebſamen Techniter, ohne den Beſuch einer techniſchen Fachſchule ſich dasjenige 


Wiſſen und Können anzueignen, deſſen ein tüchtiger Techniker bedarf. 

Die Selbſtunterrichtswerke behandeln in einfacher, ſowohl dem Ungeüdteren wie auch 
dem ſchon dass leicht verſtändlicher Form alle Gebiete der Eleftrotechnik, beziehungs⸗ 
weife des Maſchiuenbaues, beziehungsweiſe des Hoch⸗ und Tiefbauweſens. 

Dem fleißigen und zielbewußt vorwärtsſtrebenden Techniker iſt dadurch eine vorzügliche 
Gelegenheit geboten, ohne größeren Aufwand an Geld u. ohne feine berufliche Thätigkeit unter» 
brechen zu müſſen, alle techniſchen Lehrgegenſtände gründlichſt zu erlernen. Wer ſich in das 
Studium dieſer Briefe mit Ernſt vertieft und an der Hand dieſes wohldurchdachten, planmäßi 
angelegten Lehrmittels von Stufe zu Stufe fortſchreitet, wird ſich gediegene Kenntniſſe au 
allen Gebieten ſeines Faches erwerben und unſtreitig die ſchönſten und vorteilhafteſten Erfolge 
erzielen. — Für diejenigen, welche danach ſtreben, auf Grund des Studiums dieſer Werke eine 
Fach⸗Prüfun abzulegen, oder eine höhere Klaſſe des Technikums zu erreich 

Ce f ſel Folgendes bemerkt: Da am Technikum zu Limbach i. S. nur na 
vorſtehend beſchriebenen Werken unterrichtet wird, iſt es dem fleißigen Schüler ermöglicht, 
eine oder mehrere Klaſſen zu Überſpringen, wenn er die nötigen Keuntniſſe nachweiſt, wie 
ferner auch die Einrichtung getroſſen iſt, daß ſtrebſame Techniker durch das Studium unſerer 
Werte ohne Beſuch des Technikums eine der dort beſtehenden Fachprüfungen ab⸗ 
legen können, wenn fie nachwetſen, daß fie ſich die nötigen Kenntniſſe erworben haben. Hat 
ein Schüller die Fachprüfung erfolgreich abgelegt, ſo erhält er ein Reifezeugnis. 

Diese Werke sind durch jede Buchhandlung vu besiehen, sowie durch 


A. Bonness, Leipzig, Sternwartenstr. 46. 
Zeitschrift für Elektrotechnik und Maschinenbau. 


Abonnement: 20 3 pro Monat durch jede Buchhandlung; 60 3 pro Quartal durch die Post. 
— Postliste 61782.ñäkk— 

\ Diese ausgezeichnete, sehr umfangreiche, inhaltsvolle, reich Illustrierte, ungewöhnlich 

billige Zeitschrift, die von hervorragenden Fachmännern bearbeitet, unterrichtet eingehend in 
sser Zahl umfangreicher u. kleiner Originalartikel über die Entwickelung, Fortschritte u., 
'ahrungen der Elektrotechnik und des Masohinenbaues. ‚Enthält ferner Patentnachrichten, 

technische Auskünfte, Submissionen, handelsindustrielle Mitteilungen eto. eto. eto. 

Probe nummern kostenlos von der * 


Geschäftsstelle d. Zeitschrift f. Elektrotechnik u. Maschinenbau, Leipzig. 


Nächste Woche beginnt 


die Hauptziehung der Weimar-Lotterie 
(1.—13. Dezember d. J.). 


Es gelangen zur Verloosung 


8000 Gewinne 


toss- pres 


dabei ein Hauptgewinn im Werthe von Bi 
mr j 2 
50,000 Mark. 3 
Die Loose werden auch als a 
Ansichts .- Postkarten Eu _ 
(gesetzlich geschützt D. R. G. M. No. 87 239) — 
5 f N 1 1 1 Stück = 10 Mk Porto und 5 
das Stück | Mk., 38 „ 28 Mk (Gewinnlists 20 Pize.) 8 * 


rise und Loos- Postkarten (auf Wunsch mit den ver- 
schiedensten Ansichten) sind zu haben durch den 


Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar 
eie Leo Wolff, rau. Königsberg l. Pl. 


Agentur, 
und in Thorn durch Buchdruckerei-Besitzer Ernst Lambeck. 


„ 9009709 


Wernichtwagt,dernicht gewinnt|| Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Xuranstalt 
Weimar: Lotterie, Ziehung vom Vorzügliche im Soolbad Inowrazlaw. Mäßige 


7.—13. Dezbr. er., Hauptgewinn i. W. Einrichtungen Preiſe 
Mk. 50,000; Looſe A Mk. 1,10 empf. 7 ; 2 er Art, Fol v U ö 
Oskar’ Drawert, Gh. Für Nervenleiden ane, teten, Suche 
chroniſch heiten, Schwach 
8 Zu zuftände ꝛc. Proſpekt franko. 


under Versende 
en, Brillantkugein, 
etie Neuheiten, Eisza,ten 


Gummi- 
Stempel 


auffallend billig, 
3. B. Datumſtempel 
für 1 Mark. 


ie schönste Zierde des Welnnachtsbaums. Ohne Zwischanh 
9, bessere Sachen, als Glocken, Hörnchen, Pyrap- 
; ehänge, — 

an 


ist und bid 
300 Stück nur g 
Reflexe, Vögel, 
Sto., zu dem b 
Betrages inol. Verpackung. 
Engel mit Glasflügeln, o 1 ei 5 
ngels 5 0 
Durch gute packung Bruch 
0 


Albrecht Porzel, Lau 
T noch zwei Kistchen senden zu wollen, da von Alder en mir bis 


n Kistchen die Ihrigen den reichhaltigsten und schönsten Ina 
e Edmund Müller, Wirtisberga 


arunter 4 Dutzend umspou 
aer Mk. 4,80 bei Einsondung des 

je naoh Wunsoh einen grösssren 
iskette, ferner lege gratis zwei Packete 


ne Fisohpeftgs 
ish 5 Abalter bei. 
8 . 


a 8 
geschlossen. 


cha. i. Th. No.2 


Justus Wallis. 


neu! Trompeten: Neu! 

Concert⸗Zug⸗Harmonikas Nahrungs-Eiweiss. 
2 mit der ——— — 
nl aller⸗ 


Tropon setzt sich im Körper unmittelbar 
in Blut und Muskelsubstanz um, ohne Fett 
zu bilden. Tropon hat daher bei regel- 
mässigeım Genuss eine bedeutende Zunahme 
der Kräfte bei Gesunden und Kranken zur 
Folge und kann allen Speisen unbeschadet 
ihres Eigengeschmacks zugemischt werden. 
1 Kilo Tropon hat den gleichen Ernährungs- 
wert wie 5 Kilo Rindfleisch oder 180-200 Eier 
und kostet dabei nur Mk. 5,40 pro Kilo, ist 
also um die Hälfte billiger als Fleisch. Bei 
diesem niedrigen Preise ermöglicht die 
Anwendung von Tropon im Haushalt 
ganz bedeutende Ersparnisse. 


vorrätig in Apotheken, Drogengeschäften, 
Deilcatess- und Colontalwaaren - Handlungen 


| Tropon-Werke, Mülheim-Rhein.” 


neueſten 


ſtattung, 
ſauberer 

HAIRI 0 Arbeit u. 
i unn größter 

Dauerhaftigkeit foſten mit 10 Taſter, 40 
Stimmen, 2 Bäſſen, Btheiligen Doppel⸗ 
bälgen, Nickelbalgfaltenſchoner, Zuhaltern, 
eleganten Nickelverzierungen, 2 Reihen 
brillanten Trompeten, kräftiger, orgel⸗ 
artiger Muſik, 35 cm hoch, in Lchörig 
nur noch 5 Mark, Schörig, 3 echte Re⸗ 
giſter ½ Mk., 4chörig, 4 echte Regiſter, 
8 Mk., öchörig, 6 echte Regiſter 12¼ 
Mk., 2reihige mit 19 Taſten, 4 Bäſſen 
koſten 10 Mk., mit 21 Taſten nur 10,75 
Mark. Glockenbegl. 30 Pf. mehr. Ver⸗ 
packung und Schule gratis. Porto 80 Pf. 
Für unſere Spiral⸗Taſtenfederung über⸗ 
nehmen wir 10 Jahre Garantie. Preis⸗ 
liſten gratis u. franko. Verſandt nur gegen 
Nachnahme. Anderweitig angebotene Har⸗ 


ſondern beſtelle nur bei der älteſten Neuen⸗ 
rader Harmonika-Fabrik von eo 

Hermann Severing & Co., 
Neuenrade Weſtf. 


Harzer wi 
Kanarienvögel, 


liebliche Sänger, empfiehlt 


Eu || Thüringer Kunsifärberei Königsee 


Chemische Wäscherei. 
BE” Etabliſſement 1. Ranges. — Hoflieferanten. MI Anerkannt 
vorzügliche Leiſtungen im Umfärben und Reinigen jeder Art Damen⸗ 
und Herren-Garderoben, (auch unzertrennt), von öde a 
Decken, Tüchern, Federn, Sammeten, Per den 10 ꝛc. n 
Hochmoderne Farben. — Prompte Lieferung — Mässige Preise. 


Annnbmestelle Bertha Las! Aki weißwaaren⸗, Po a. Hocker. 


und Muſter bei: menten: 1c. 


monikas zu 4½ Mk. ꝛc. liefern wir eben⸗ 8 = - . 
falls. g Umtaufeh geſtattet. Man kaufe ROPON-BIS „ Yonausserordentlicher Bekömmlichkeitgg - 
keine unſolide gearbeitete Harmonitas, „GERICKE”® im Geschmack eine Delicatesse,Blechkiste ä 3,55M, 


RUDOLF GERICKE,KAISL.KÖNIGL. HOFL.POTSDAM. # 


Tropon-Chokolade tra Seen 
Tropon-Cacao andere Cacao- u. Chocoladefabrikate. 
Barthel Mertens & Cie., Mülheim-Rhein. 


Alleinige Fabrikanten 


Bei dem jetzigen hohen 
Stand der Naturbutterpreise 
besonders beachtenswerth!! 


„ea. 50 x 0 billiger 
als gute Aaturbutter if - 


ell 


2 
Margarine 
Neueste Errungenschaft 


der Lebensmittel- Fabrikation. (Deutsches Reichs-Patent No. 97057.) — 
5 Name geschützt. — Ueberall zu haben. 
BES” Man verlange ausdrücklich Marke „Vitello“ in Originalpackung. a 


Alcniee , Van den Bergh's Marg.-Gesellsch. m. 6. M, Cleve. 


schmilzt, bräunt, schmeckt 
wie beste Naturbutter 
ohne zu spritzen. 


Hergestellt nach. paten- 
tirten Verfahren aus 
einsten Fetten in Per- 
indung mit frischem 
Eigelb und pasteuri- 
sirten Süssrahm. 


nf 


NHAnNoverf 
CAKES-FABRIK 


Echte Glycerin- 
Schwefelmilch-Seife 


aus der Königl. Bayer. Hofparfümerie⸗ 
fabrik C. D. Wunderlich. 3 Mal präm. 
2 e 17 84 mit 77 7 
großem Erfolg ſeit nun 34 Jahren und 8 9 kt 
entſchieden beliebteſte, ieee Plüß⸗ faufer⸗ | 
Loiletteſeife zur Erlangung eines in Tuben und Gläſern 
jugendfriſchen, reinen u. geſchmeidigen] mehrfach mit Gold⸗ u. Silbermedaillen och. 
Teints, a 35 Pf. prämlirt, ſeit 10 Jahren als das] Gegenſtände. Gläſer à 50 u. 9 
Anders & Co., Breiteſtraße 46 und | jtärkite Binde- u. Klebemittel rühmlichſtf in Thorn bei Raphael Wolff. 
Altſtädt. Markt. Ban fomit hab Dorzüglichfte 177 ran 
m — | Ritten zerbrochen. Gegenſtände empfiehlt x Börſen⸗ und Handelsberichte ꝛc. 
Ein möblirtes Zimmer Anders & 0 beg ſowie a Un Ag een ban i 
zu verm. Heuer. Fiſcherſtraße 25.1 Philipp Elkan Nachfolger. E. Wendel. Thorn. 


« 


Fabrikanten: 


„Schweyer's Kitt“ 


mehrfach preisgekrönt, kittet mit un⸗ 
begrenzter Haltbarkeit ſämmtl. zerbr 
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